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Landkreis:   Schwäbisch Hall 
Verwaltungsraum: Verwaltungsgemeinschaft Schwäbisch Hall 
Städte/ Gemeinden: Schwäbisch Hall, Rosengarten, Michelbach an der Bilz, Michelfeld 

 Vorlage zum Gemeinsamen Ausschuss am 31.07.2012 

Flächennutzungsplan der Verwaltungsgemeinschaft Sch wäbisch Hall 8. Fortschreibung („Teilfortschreibung  Windkraft“)   

  

Eingegangene Anregungen anlässlich der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit, Behörden und sonstigen Trägern öffentlicher Belange vom 14.05.2012 bis 14.06.2012: 

Anregungen von Inhalt der Anregungen Stellungnahme der Verwaltung bzw. Beschlussvorschla g 

 Stadt Schwäbisch Hall 

Baurechtsamt/ 
Denkmalschutz 

vom 29.05.2012 

Während der frühzeitigen Bürgerbeteiligung vom 14.05. bis 
25.05.2012 sind beim Baurechtsamt keine Anregungen vorgebracht 
worden. 

Kenntnisnahme.  

1. Gemeindeverwaltungsverb
and Brettach/Jagst 

vom 15.05.2012 

Bezug nehmend auf Ihr Schreiben vom 10.05.2012 teilen wir Ihnen 
mit, dass seitens des Gemeindeverwaltungsverbands Brettach/Jagst 
zur o.g. 8. Fortschreibung des Flächennutzungsplans des 
Verwaltungsraumes Schwäbisch Hall („Teilfortschreibung 
Erneuerbare Energien“) weder Anregungen noch Bedenken 
vorgebracht werden. 

Kenntnisnahme. 

2. terranets bw GmbH 

vom 15.05.2012 

Wir teilen Ihnen mit, dass Leitungen und Anlagen unseres 
Unternehmens von den ausgewiesenen Flächen für Erneuerbare 
Energien nicht betroffen sind. 

Kenntnisnahme. 

  Im räumlichen Geltungsbereich des Flächennutzungsplanes liegen 
tnbw-Anlagen. Diese sind im Flächennutzungsplan nicht dargestellt. 

Wenn Sie aktuelle, digitale Leitungsdaten wünschen, nehmen Sie 
bitte mit unserem Fachgebiet TNd/Herr Kieslinger 
(f.kieslinger@terranets-bw.de), Tel. Nr. 0711-7812 1393 Kontakt auf. 

Sollten der räumliche Geltungsbereich geändert werden und sonstige 
Auswirkungen auf die Anlagen der terranets bw GmbH nicht 
auszuschließen sein, bitten wir um erneute Beteiligung. 

Auf den Plänen der Voruntersuchung, die Gegenstand der 
frühzeitigen Beteiligung waren, sind nur Leitungen dargestellt, die 
sich in direkter Nähe zu den Untersuchungsflächen befinden. 

Im Flächennutzungsplan sind die Hauptleitungen der verschiedenen 
Versorgungsträger nachrichtlich dargestellt. 

3. Handwerkskammer  

Heilbronn-Franken 

vom 16.05.2012 

Gegen den im Betreff genannten Flächennutzungsplan werden von 
Seiten der Handwerkskammer keine Bedenken erhoben. 

Kenntnisnahme. 

4. Stadt Vellberg 

vom 22.05.2012 

Die Stadt Vellberg ist hauptsächlich von der Ausweisung einer 
Potentialfläche im Einkornwald südlich von Sulzdorf und westlich von 

„Östlich Michelbach“ (vgl. Lageplan) 

Die Anregung wird aufgenommen. Die markierte Fläche wird 
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  Dörrenzimmern betroffen. Gegen den östlichen Teil dieser 
Potentialfläche werden Bedenken erhoben. Diese Fläche soll als 
Potentialfläche gestrichen werden. 

Diese Fläche fällt vollständig in den im Regionalplan Heilbronn-
Franken ausgewiesenen regionalen Grünzug, der als 
Ausschlusskriterium gilt. Es wird vorsorglich darauf hingewiesen, 
dass die Stadt Vellberg einem Zielabweichungsverfahren für diese 
Fläche nicht zustimmt. 

entsprechend dem Vorschlag der Stadt Vellberg gestrichen. 

Da die bisher gegenständliche Untersuchungsfläche im Bereich des 
nördlichen Einkorn insgesamt durch  zahlreiche Restriktionen, wie 
z.B. Bann- und Schonwald, Flugplatz Schwäbisch Hall – Hessental 
(Horizontalfläche und obere Übergangsfläche), Abstand zur K 2599, 
geprägt ist, wird für diesen Bereich von der Darstellung einer 
Konzentrationszone für Windkraftanlagen abgesehen. 

Es wird darauf hingewiesen, dass der südliche Bereich der 
Untersuchungsfläche aufgrund der geringeren Restriktionen im Zuge 
der Entwurfsfortschreibung als Konzentrationszone dargestellt wird. 
Innerhalb der Zone sind entlang der „Kohlenstraße“ mehrere WEA 
durch die Stadtwerke SHA in Planung. Die Fläche wird entlang der 
Gemarkungsgrenzen nach Oberfischach so angepasst wird, dass 
auch gemarkungsübergreifend sinnvolle Konzentrationsflächen 
entstehen können. 

  Außerdem ist die Windhöffigkeit auf der genannten Fläche so gering, 
dass Windräder dort nicht wirtschaftlich betrieben werden können. 
Zudem müssten die Windräder wegen der Beschattung der 
Siedlungsgebiete Markgrafenallee und Kreuzäcker auf dem Gebiet 
der Stadt Vellberg am späten Nachmittag für einige Zeit abgeschaltet 
werden, um einen überhöhten Schattenwurf zu vermeiden. Hinzu 
kommt, dass durch Windenergieanlagen im dortigen Bereich das 
Landschaftsbild westlich des staatlich anerkannten Erholungsort 
Vellberg deutlich gestört wird. 

 

  Aus all den vorgenannten Gründen wird darum gebeten, die 
gekennzeichnete Fläche als Potentialfläche zu streichen. Die Fläche 
ist im beigefügten Lageplan mit X gekennzeichnet und schwarz 
umrandet. 
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5. Zweckverband 
Wasserversorgung 
Nordostwürttemberg 

vom 22.05.2012 

Im Bereich Michelbach/Bilz tangiert eine Untersuchungsfläche 
Anlagen der NOW.  

Wir bitten um weitere Verfahrensbeteiligung. 

Kenntnisnahme. 

6. Stadtwerke Schwäbisch 
Hall 

vom 23.05.2012 

Gegen die 8. Fortschreibung des Flächennutzungsplans bestehen 
unsererseits keine Bedenken. 

Kenntnisnahme. 

  Wir hätten hierzu lediglich einige Anmerkungen: 

1. Untersuchungsfläche Sittenhardt 

Bei der Untersuchungsfläche Sittenhardt ist zu erkennen, 
dass der Ortsteil Sittenhardt sich mitten im 
Untersuchungsgebiet befindet und direkt an das Gebiet 
angrenzende windhöffigere Flächen (Richtung Markung 
Rosengarten sowie südöstlich Richtung Wielandsweiler), 
ausgenommen sind. 

Nach unseren Kenntnissen soll gerade im Anschluss an 
diese südöstliche Fläche an der Markungsgrenze bei 
Kornberg eventuell ebenfalls ein Untersuchungsgebiet für 
Windkraft entstehen. Hier wäre eine Abstimmung mit der 
Gemeinde Oberrot sinnvoll. 

 

Wielandsweiler, Sittenhardt, Sanzenbach 

Die Voruntersuchung hat für den Bereich Sittenhardt ergeben, dass 
die windhöffigen Flächen im engeren Umfeld der Siedlung und der 
Wohnplätze sich nicht für die Darstellung von Konzentrationszonen 
eignen. 

Die südlich davon liegenden Bereiche „Birkenhau“ und „Hörnle“ sind 
als Fläche „37_SHA“ Gegenstand der aktuell laufenden 
Teilfortschreibung „Windkraft“ des Regionalplans, der hier die 
Ausweisung von Vorrangflächen vorsieht. 

Da die Ausweisung auch aus Sicht der Verwaltung sinnvoll ist und 
aufgrund der gesetzlich bestehenden Anpassungspflicht an die 
Vorgaben der Raumordnung wird diese Darstellung aufgegriffen und 
eine Konzentrationszone „Wielandsweiler, Sittenhardt, Sanzenbach“ 
in die Entwurfsfortschreibung aufgenommen. Diese umfasst, über die 
regionalplanerisch vorgesehenen Flächen hinaus, weitere 
windhöffige Bereiche entlang der Gemarkungsgrenze zu Oberrot 
bzw. südlich von Sanzenbach (vgl. Lageplan „Wielandsweiler, 
Sittenhardt, Sanzenbach“. 

  2. Der Hinweis auf die Restriktionsfläche „Regionaler Grünzug“ 
ist rechtlich sehr fragwürdig. Dass ein regionaler Grünzug 
und auch ein Vorranggebiet für Waldnutzung 
Ausschlussgebiet für Windflächen sein soll, ist eher eine 
Exklusivmeinung des Regionalverbands Heilbronn-Franken. 
Weder im Windenergieerlass findet sich eine solche 
Restriktion, noch berücksichtigt diese Einschränkung, dass 
es sich bei einer Windkraftanlage um eine privilegierte 
Anlage handelt und diese deshalb auch anders zu 
behandeln ist, als ein klassisches Bauvorhaben. 

Die Planungsträgerin geht in der Entwurfsfortschreibung weiter davon 
aus, dass der regionalplanerisch festgelegte Grünzug „Raum 
Schwäbisch Hall mit Bühlertal“ der Ausweisung von 
Konzentrationszonen für WEA nicht entgegensteht, da die damit 
verbundene Nutzung mit den Funktionen des Regionalen Grünzugs 
vereinbar ist und die in der Begründung des Regionalplans 
genannten Voraussetzungen für Ausnahmefälle gegeben sind.  

Die Darstellung von Konzentrationszonen erfolgt mit einer 
überlagernden Darstellung, sodass ein Widerspruch zum Regionalen 
Grünzug nicht entsteht. 
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  Genauso wie privilegierte Anlagen im Bereich der Biogasnutzung 
oder auch Gärrestbehälter ebenfalls in einem regionalen Grünzug 
errichtet werden können, sollte dies auch bei Windkraft der Fall sein. 
Wir erlauben uns an dieser Stelle den Hinweis, dass wir an 2 
Standorten bereits Teile des artenschutzrechtlichen Gutachtens 
durchführen; sofern dies von Interesse bzw. Nutzung sein könnte, so 
sprechen Sie uns bitte an. Der Unterzeichner steht Ihnen hierzu 
gerne zur Verfügung. 

 

  Weiterhin formulieren Sie FFH-Gebiete etc. als Ausschlussflächen. 
Der erste Entwurf des Landesplanungsgesetztes hat solche Flächen 
als grundsätzlich zulässig bewertet. Ausschlussgebiete sind hier 
lediglich Naturschutzgebiete und Kernzonen eines 
Biosphärengebiets. 

Die Liste der zugrundegelegten Ausschlusskriterien wird an die 
Vorgaben des zwischenzeitlich rechtskräftigen Windenergieerlasses 
angepasst. 

7. Gemeinde Obersontheim 

vom 25.05.2012 

Durch die beschlossene Untersuchungsfläche an der gemeinsamen 
Markungsgrenze im Bereich Einkorn/Kohlenstraße werden auch 
Belange der Gemeinde Obersontheim berührt. 

Deshalb ist eine weitere Beteiligung der Gemeinde Obersontheim am 
Fortschreibungsverfahren sinnvoll und erforderlich. 

Kenntnisnahme, vgl. auch Stellungnahme der Stadt Vellberg (Nr. 4). 

Da die bisher gegenständliche Untersuchungsfläche im Bereich des 
nördlichen Einkorn insgesamt durch  zahlreiche Restriktionen, wie 
z.B. Bann- und Schonwald, Flugplatz Schwäbisch Hall – Hessental 
(Horizontalfläche und obere Übergangsfläche), Abstand zur K 2599, 
geprägt ist, wird in diesem Bereich von der Darstellung einer 
Konzentrationszone für Windkraftanlagen abgesehen. 

  In diesem Zusammenhang darf ich sie bereits heute darauf 
hinweisen, dass der Gemeinderat in seiner Sitzung v. 24.05.2012 
beschlossen hat, auf Obersontheimer Markung ebenfalls Waldflächen 
entlang der sog. Kohlenstraße als Potentialflächen untersuchen zu 
lassen. 

Bei der Fortschreibung des Flächennutzungsplans „Oberes Bühlertal“ 
werden die Nachbargemeinden vom Gemeindeverwaltungsverband 
„Oberes Bühlertal“ entsprechend beteiligt. 

Es wird darauf hingewiesen, dass der südliche Bereich der 
Untersuchungsfläche aufgrund der geringeren Restriktionen im Zuge 
der Entwurfsfortschreibung als Konzentrationszone dargestellt wird. 
Innerhalb der Zone sind entlang der „Kohlenstraße“ mehrere WEA 
durch die Stadtwerke SHA in Planung. Die Fläche wird entlang der 
Gemarkungsgrenzen nach Oberfischach so angepasst wird, dass 
auch gemarkungsübergreifend sinnvolle Konzentrationsflächen 
entstehen können. (vgl. Lageplan „Östlich Michelbach“) 

8. Stadt Ilshofen 

vom 29.05.2012 

Seitens der Stadt Ilshofen sind zur vorgelegten Planung keine 
Bedenken vorzubringen. Im Hinblick auf eine kommunale 
Abstimmung teilen wir mit, dass wir derzeit im 
Gemeindeverwaltungsverband Ilshofen-Vellberg (zusammen mit den 
Gemeineden Vellberg und Wolpertshausen) selbst an einer 
sachlichen Teilfortschreibung des FNP für Konzentrationszonen für 
Windkraftanlagen arbeiten. Die Stadt Schwäbisch Hall wird 
demnächst beteiligt. 

Kenntnisnahme. (vgl. auch Stellungnahme der Stadt Vellberg (Nr. 4) 
und Gemeinde Obersontheim (Nr. 7). 
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9. Vermögen und Bau  

Baden-Württemberg 

vom 01.06.2012 

Zu dem im Betreff genannten Flächennutzungsplan hat das Land 
Baden-Württemberg (Liegenschaftsverwaltung), vertreten durch den 
Landesbetrieb Vermögen und Bau Baden-Württemberg – Amt 
Heilbronn – keine Anregungen oder Bedenken. 

Kenntnisnahme. 

10. Gemeinde Pfedelbach 

vom 05.06.2012 

Die Gemeinde Pfedelbach hat gegen die 8. Fortschreibung des 
Flächennutzungsplans des Verwaltungsraums Schwäbisch Hall 
(„Teilfortschreibung Erneuerbare Energien“) keine Bedenken. 

Kenntnisnahme. 

11. IHK Heilbronn-Franken 

vom 11.06.2012 

Nach Prüfung dieser Unterlagen bestehen seitens der IHK Heilbronn-
Franken keine Anregungen oder Bedenken zum o.g. Bauvorhaben. 

Kenntnisnahme. 

12. DB Services Immobilien 
GmbH 

vom 12.06.2012 

Die DB Services Immobilien GmbH, als von der Deutschen Bahn AG 
bevollmächtigtes Unternehmen, übersendet Ihnen hiermit folgende 
Gesamtstellungnahme der DB AG als Träger öffentlicher Belange 
und aller Unternehmensbereiche zum o. g. Verfahren: 

 

  Wir verweisen auf den Schriftverkehr Az.: I.EBV-SW-4 Ei der DB 
Energie GmbH zu o.g. Thema, der als Kopie beiliegt. 

Schriftverkehr Az.: I.EBV-SW-4 Ei vom 31.05.2012 

Die zugesandten Pläne haben wir auf die Belange der DB Energie 
GmbH hinsichtlich der Sicherheitsabstände zu den o.g. 110-kV-
Bahnstromleitungen überprüft. 

Außerhalb der Suchräume Windenergie verlaufen die o.g. 
planfestgestellten 110-kV-Bahnstromleitungen. Die Leitungen 
verfügen in der Regel über einen Schutzstreifenbereich von 60 m (je 
30 m beiderseits der Trassenachse). 

 

  Wir weisen vorsorglich darauf hin, dass gem. DIN EN 50341-3-4 
folgende Abstände von den Windenergieanlagen zu den 
Freileitungen, wie auch in den Erläuterungen zur Voruntersuchung 
aufgeführt, einzuhalten sind: 

Kenntnisnahme. 
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   Zwischen Windenergieanlagen und Freileitungen sind 
folgende horizontale Mindestabstände zwischen 
Rotorblattspitze in ungünstiger Stellung und äußerstem 
ruhenden Leiterseil einzuhalten: 

- für Freileitungen ohne Schwingungsschutzmaßnahmen 
>= 3 X Rotordurchmesser 

-für Freileitungen mit Schwingungsschutzmaßnahmen > 
1 X Rotordurchmesser 

Wenn sichergestellt ist, dass die Freileitung außerhalb 
der Nachströmung der Windenergieanlage liegt und der 
Mindestabstand zwischen der Rotorblattspitze in 
ungünstiger Stellung und dem äußeren ruhenden Leiter 
> 1 X Rotordurchmesser beträgt, kann auf die 
schwingungsdämpfende Maßnahme verzichtet werden. 

Weiterhin gilt für Freileitungen aller Spannungsebenen, 
dass bei ungünstiger Stellung des Rotors die Blattspitze 
nicht in den Schutzstreifen der Freileitung ragen darf. 

Der in der Voruntersuchung zugrunde gelegte Mindestabstand von 
70m bezog sich auf die kleinsten WEA, die Regelungsgegenstand 
der Teilfortschreibung des Flächennutzungsplans sind. Da die 
Grenze (vgl. 4.BImSchV) der gegenständlichen Anlagen bei 50m 
Gesamthöhe liegt, ergab sich ein Mindestabstand von 70m (Basis 
Rotordurchmesser ca. 35m). 

Der seit Ende Mai rechtskräftige Windenergieerlass sieht für 
Freileitungen ohne Schwingungsschutzmaßnahmen einen 
horizontalen Mindestabstand von >= 3 x Rotordurchmesser vor. Auf 
Basis der kleinsten WEA, die Regelungsgegenstand der FNP-
Teilfortschreibung sind, ergibt sich ein Mindestabstand von 3 x 35 m 
= 105m. 

Der zugrundegelegte Mindestabstand wird im Sinne einer worst-case 
Betrachtung daher mit 105m festgelegt. Es ist klar, dass auf Ebene 
der Baugenehmigung je nach Anlagengröße ein deutlich höherer 
Abstand einzuhalten ist. 

  Maßgebend sind nicht die aus den Planunterlagen abgeleiteten 
Werte, sondern die in der Örtlichkeit tatsächlichen vorhandenen 
Abstände bzw. Höhen. Dies bezieht sich auch auf die Richtigkeit des 
Bahnstromleitungsverlaufs. 

Kenntnisnahme. Kann auf Ebene der Vorhabenzulassung beachtet 
werden. 
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  Wir stimmen den Vorrangflächen Windenergie unter folgenden 
Vorgaben zu: 

1. Die endgültigen Bauausführungspläne sind rechtzeitig bei 
uns zur Prüfung und Zustimmung (vorgeschriebene 
Sicherheitsabstände) einzureichen. Die Höhenangaben der 
Windenergieanlagen sind darin auf Meter über NN zu 
beziehen. Der Abstand der Windenergieanlagen zur 
Leitungsachse ist anzugeben. 

2. Im Bereich des Schutzstreifens müssen die Abstände gem. 
DIN VDE 0210 und DIN EN 50341 eingehalten werden. 

3. Die 110-kV-Bahnstromleitungen sind in der Regel ohne 
Schwingungsschutzmassnahmen ausgeführt. Für eine ggf. 
notwendig werdende Anpassung ist eine Kostenübernahme 
zuzusagen. 

4. Bitte beachten Sie, dass bei den Bauvorhaben Arbeitsgeräte 
wie Kran, Autokran, Bagger etc. nur bedingt zum Einsatz 
kommen können. 

Eine Prüfung und eine Freigabe durch die DB Energie ist 
erforderlich. 

Die zur Prüfung eingereichten Unterlagen sollten einen 
Lageplan, EOK Höhen, Höhen der Arbeitsgeräte und 
Abstände zur Trassenachse beinhalten. 

Bei Rückfragen stehen wir gerne zur Verfügung. 

 

  Bei Maßnahmen die Auswirkungen auf Betriebsanlagen oder das 
Bahngelände haben, bedürfen frühzeitig der Ab- und Zustimmung der 
Deutschen Bahn AG. 

Kenntnisnahme. 

13. Deutsche Telekom  

Technik GmbH 

vom 12.06.2012 

Gegen die o. a. Planung haben wir keine grundsätzlichen Bedenken. 
Im Planbereich befinden sich Telekommunikationsanlagen der 
Deutschen Telekom AG. 

Aus Gründen der Aktualität verzichten wir zum jetzigen Zeitpunkt auf 
die Überlassung von Bestandsplänen. Wir werden zur gegebenen 
Zeit zu den aus dem Flächennutzungsplan zu entwickelnden 
Bebauungsplänen detaillierte Stellungsnahmen abgeben. 

Kenntnisnahme. 

14. EnBW Regional AG 

vom 12.06.2012 

Gegenstand der 8. Änderung ist die Ausweisung von Flächen zur 
Errichtung und Betrieb von Windkraftanlagen. 

 

  Hierzu haben wir grundsätzlich keine Bedenken vorzubringen. Kenntnisnahme. 
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  Die Schutzabstände zu Freileitungen betragen (mindestens 
Turmhöhe plus halber Rotordurchmesser). 

Wir bitten, dies auf Seite 3 „Infrastruktur Hochspannungsleitungen“ 
entsprechend abzuändern. 

Der seit Ende Mai rechtskräftige Windenergieerlass sieht für 
Freileitungen ohne Schwingungsschutzmaßnahmen einen 
horizontalen Mindestabstand von >= 3 x Rotordurchmesser vor. Auf 
Basis der kleinsten WEA, die Regelungsgegenstand der FNP-
Teilfortschreibung sind, ergibt sich ein Mindestabstand von 3 x 35 m 
= 105m. 

Der zugrundegelegte Mindestabstand wird im Sinne einer worst-case 
Betrachtung daher mit 105m festgelegt. Es ist klar, dass auf Ebene 
der Genehmigung je nach Anlagengröße eine deutlich höherer 
Abstand einzuhalten ist. 

  Gegen den erforderlichen Umfang- und Detaillierungsgrad der 
Umweltprüfung nach § 2 (4) BauGB haben wir ebenfalls keine 
Bedenken und Anregungen vorzubringen. 

Abschließend bitten wir, uns am weiteren 
Flächennutzungsplanverfahren zu beteiligen. 

Kenntnisnahme. 

15. Stadt Gaildorf 

vom 13.06.2012 

Die Stadt Gaildorf beabsichtigt selbst, im Rahmen des 
Teilflächennutzungsplans „Windenergie Limpurger Land“ 
Potentialflächen auszuweisen. 

Die erforderlichen Beschlüsse sollen demnächst vom Gemeinderat 
bzw. der Verbandsversammlung des 
Gemeindeverwaltungsverbandes gefasst werden. 

Wir werden Ihnen das Ergebnis mitteilen. 

Kenntnisnahme. 

Es wird darauf hingewiesen, dass die Konzentrationszone im Bereich 
des südöstlichen Grenze des Verwaltungsraums so angepasst wird, 
dass auch gemarkungsübergreifend sinnvolle Untersuchungsräume 
entstehen. (vgl. Lageplan „Östlich Michelbach“) 

 

16. Zweckverband 
Biberwasserversorgunsgru
ppe 

vom 14.06.2012 

Aus Sicht des Zweckverbandes Biberwasserversorgung stehen der 8. 
Fortschreibung des Flächennutzungsplan des Verwaltungsraums 
Schwäbisch Hall („Teilfortschreibung Erneuerbare Energien“) keine 
Einwände entgegen. 

In den vorgelegten Planunterlagen sind jedoch die Leitungen des 
Zweckverbandes nicht eingetragen, wir bitten daher um rechtzeitige 
Beteiligung im Rahmen des Verfahrens. 

Kenntnisnahme. 

Auf den Plänen der Voruntersuchung, die Gegenstand der 
frühzeitigen Beteiligung waren, sind nur Leitungen dargestellt, die 
sich in direkter Nähe zu den Untersuchungsflächen befinden. 

Im Flächennutzungsplan sind die Hauptleitungen der verschiedenen 
Versorgungsträger nachrichtlich dargestellt. 
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17. Gemeinde Oberrot 

vom 18.06.2012 

Die Gemeinde Oberrot kann zu der vorliegenden Fortschreibung 
derzeit nur vorläufig Stellung nehmen. 

Hintergrund ist, dass in der nächsten Sitzung des Gemeinderats der 
Gemeinde Oberrot am 25. Juni ein Beschluss herbei geführt werden 
soll, welche Potentialfläche(n) für die Aufnahme in den 
Flächennutzungsplan – Teilfortschreibung Windenergie des 
Gemeindeverwaltungsverbandes Limpurger Land vorgesehen 
werden soll(en). Über das Ergebnis der Gemeinderatssitzung werden 
wir sie informieren. Die darauffolgende Sitzung des 
Gemeindeverwaltungsverbands ist für den 10. Juli vorgesehen. 

Nach telefonischer Rücksprache mit Frau Kapinsky 
(Abteilungsleiterin Stadtplanung der Stadt Schwäbisch Hall) teilen wir 
Ihnen aber ergänzend mit: 

Die Voruntersuchung hat für den Bereich Sittenhardt ergeben, dass 
die windhöffigen Flächen im engeren Umfeld der Siedlung und der 
Wohnplätze sich nicht für die Darstellung von Konzentrationszonen 
eignen. 

Die südlich davon liegenden Bereiche „Birkenhau“ und „Hörnle“ sind 
als Fläche „37_SHA“ Gegenstand der aktuell laufenden 
Teilfortschreibung „Windkraft“ des Regionalplans, der hier die 
Ausweisung von Vorrangflächen vorsieht. 

Da die Ausweisung auch aus Sicht der Verwaltung sinnvoll ist und 
aufgrund der gesetzlich bestehenden Anpassungspflicht an die 
Vorgaben der Raumordnung wird diese Darstellung aufgegriffen und 
eine Konzentrationszone „Wielandsweiler, Sittenhardt, Sanzenbach“ 
in die Entwurfsfortschreibung aufgenommen. Diese umfasst, über die 
regionalplanerisch vorgesehenen Flächen hinaus, weitere 
windhöffige Bereiche entlang der Gemarkungsgrenze zu Oberrot 
bzw. südlich von Sanzenbach. (vgl. Lageplan Konzentrationszone 
Wielandsweiler, Sittenhardt Sanzenbach). 

  Aus Sicht der Verwaltung bestehen zunächst keine Bedenken 
hinsichtlich der oben genannten Fortschreibung. Allerdings weisen 
wir ausdrücklich daraufhin, dass der Regionalplan Heilbronn-Franken 
angrenzend an die Potentialfläche in Sittenhardt, ebenfalls eine 
Potentialfläche auf der Gemarkung Oberrot (bei Kornberg) 
ausgewiesen hat. Es besteht die Möglichkeit, dass diese Fläche in 
die Fortschreibung des Flächennutzungsplanes mit aufgenommen 
wird. 

Kenntnisnahme. 

  Aus Sicht der Verwaltung ist die Fläche bei Kornberg mit Abstand am 
besten geeignet für eine Ausweisung als Potentialfläche. Der 
Diskussion des Gemeinderats kann aber zum jetzigen Zeitpunkt nicht 
vorgegriffen werden. Eine abschließende Stellungnahme ist daher 
erst nach der Gemeinderatssitzung am 25. Juni möglich. 

 

  Hinsichtlich möglicher Berührungspunkte der beiden Flächen bitten 
wir Sie, uns schnellst möglich über Entwicklungen in Sittenhardt zu 
informieren. 

 



 

Stellungnahmen zum Flächennutzungsplan der Verwaltungsgemeinschaft Schwäbisch Hall 8. Fortschreibung („Teilfortschreibung Windkraft“) Seite 10 

Anregungen von Inhalt der Anregungen Stellungnahme der Verwaltung bzw. Beschlussvorschla g 

 ergänzende Stellungnahme 

Gemeinde Oberrot 

vom 26.06.2012 

Der Gemeinderat Oberrot hat sich in seiner Sitzung am 25. Juni 2012 
dafür entschieden eine Potentialfläche in der Nähe von Kornberg in 
Richtung Sittenhardt dem Gemeindeverwaltungsverbandes 
Limpurger Land zur Aufnahme in den Flächennutzungsplan – 
Teilfortschreibung Windkraft vorzuschlagen. Die Sitzung des 
Gemeindeverwaltungsverbands ist für den 10. Juli vorgesehen. 

Auf unser Schreiben vom 18. Juni 2012 verweisen wir ergänzend hin. 

Auf Grund der gegenseitigen Nähe der beiden Flächen, bitten wir Sie 
uns über Entwicklungen bzgl. der Fläche Sittenhardt baldmöglichst zu 
informieren. 

Kenntnisnahme. 

18. Gemeinde Untermünkheim 

vom 19.06.2012 

Hiermit möchten wir mitteilen, dass seitens der Gemeinde 
Untermünkheim keine Bedenken und Anregungen gegenüber dem 
Flächennutzungsplan vorzubringen sind. 

Kenntnisnahme. 

19. Evangelische 
Gesamtkirchengemeinde 
Schwäbisch Hall 

vom 21.06.2012 

Im Auftrag der Evangelischen Gesamtkirchengemeinde Schwäbisch 
Hall teile ich Ihnen zu den oben genannten Fortschreibungen mit, 
dass von Seiten der Evang. Gesamtkirchengemeinde Schwäbisch 
Hall keine Anfragen oder Anmerkungen dazu bestehen. Dies hat der 
Engere Rat der Gesamtkirchengemeinde Schwäbisch Hall nach 
Prüfung und Beratung in seiner Sitzung am 14.06.2012 fest gestellt. 

Kenntnisnahme. 

  Die Kirchengemeinden außerhalb dem Gebiet der 
Gesamtkirchengemeinde Schwäbisch Hall wurden von uns über das 
Verfahren informiert. Ggf. wenden sich betroffene Kirchengemeinden 
mit separaten Schreiben an Sie. 

 

20. Gemeinde Mainhardt 

vom 21.06.2012 

Mit der 8. Fortschreibung des Flächennutzungsplanes des 
Verwaltungsraumes Schwäbisch Hall („Teilfortschreibung 
Erneuerbare Energien“) ist u.a. in der Voruntersuchung eine 
Potentialfläche nördlich der B 14 und östlich von 
Blindheim/Witzmannsweiler vorgesehen. 

 

  Gegen die Potentialfläche auf Gemarkung Michelfeld bestehen keine 
Bedenken. Belange der Gemeinde Mainhardt werden nicht berührt. 

Dieser Stellungnahme hat der Gemeinderat der Gemeinde Mainhardt 
in seiner Sitzung am 20.06.2012 einstimmig zugestimmt. 

Kenntnisnahme. 

21. Wehrbereichsverwaltung 
Süd 

vom 21.06.2012 

Das Plangebiet liegt im Erfassungsbereich der 
Luftverteidigungsanlage (LV-Anlage) Lauda-Königshofen. Daher sind 
bei Ihren Planungen die nachfolgenden Einschränkungen zu 
berücksichtigen. 
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  In den Planungsgebieten ist baugrößenabhängig der Bau von 
Windkraftanlagen (WKA) grundsätzlich zulässig, soweit die WKA 
nicht in das im Radarstrahlungsfeld der LV-Anlage hineinragt. Dies 
wäre dann gegeben, wenn folgende Gesamtbauhöhen nicht 
überschritten werden. 

- 532,2 m üNN im Gebiet westlich von Gailenkirchen, 

- 576,4 m üNN im Gebiet westlich von Michelfeld (Rote Steige), 

- 615,0 m üNN im Gebiet bei Sittenhardt sowie 

- 581,3 m üNN im Gebiet östlich von Michelbach. 

Kenntnisnahme. 

Aufgrund der heute gängigen Anlagenhöhen und der Geländehöhe 
der Konzentrationszonen (ca. 400 – 500m NN) ist davon 
auszugehen, dass die angegebenen Gesamtbauhöhen erreicht bzw. 
überschritten werden.  

An der Darstellung von Konzentrationszonen für Windkraftanlagen  in 
den Untersuchungsbereichen wird jedoch festgehalten, auch wenn 
diese teilweise im Vergleich zur Voruntersuchung deutlich reduziert 
wurden. 

Ob Auflagen oder ein signaturtechnisches Gutachten erforderlich 
sind, ist im konkreten Antragsverfahren bezogen auf den Einzelfall zu 
prüfen. Die Wehrbereichsverwaltung wird zu diesem Zweck am 
immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahren beteiligt. 

  Bei der Planung von größeren WKA, die die o.g. 
Gesamtbauhöhenbeschränkungen überschreiten, muss mit Auflagen/ 
Einwänden und ggf. mit der Forderung nach einem 
signaturtechnischen Gutachten gerechnet werden, da die WKA dann 
in das operationell bedeutsame Radarstrahlungsfeld der LV-Anlage 
hineinragen. Bei ungünstiger Anordnung / Aufstellung der WKA kann 
es zu einer Überlagerung der einzelnen Störpotenziale kommen. 
Daraus würde ggf. eine Beeinträchtigung der Radarerfassung 
resultieren, die von Reichweitenminderung bis hin zu Zielablagen 
reichen kann. Dies muss aber im konkreten Einzelfall betrachtet und 
entschieden werden. 

 

22. Stadt Waldenburg 

vom 22.06.2012 

Der Gemeinderat hat in seiner Sitzung am 19.06.2012 über die 8. 
Fortschreibung des Flächennutzungsplans des Verwaltungsraums 
Schwäbisch Hall („Teilfortschreibung Erneuerbare Energien“) beraten 
und Beschluss gefasst. 

 

  Wir dürfen Ihnen mitteilen, dass die Stadt Waldenburg gegen die 
geplante 8. Fortschreibung keine Einwendungen hat. 

Kenntnisnahme. 

  Die Stadt Waldenburg ist am weiteren Verfahren zu beteiligen.  
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23. Landratsamt Schwäbisch 
Hall 

vom 25.06.2012 

Untere Wasserbehörde: 

Grundwasserschutz: 

Es wird darauf hingewiesen, dass eine Teilfläche des Plangebietes 
östlich Witzmannsweiler in Zone III eines festgesetzten 
Wasserschutzgebietes liegt. Entsprechend der geltenden 
Rechtsverordnung besteht zwar kein generelles Verbot für 
Windkraftanlagen, jedoch wäre der Eingriff aus der Sicht des 
Grundwasserschutzes im Einzelfall zu bewerten. 

 

 

Kenntnisnahme. 

  Abfallwirtschaft/Altlasten: 

Im Bereich des Schonwald „Einkorn“/Bannwald „Altspöck“ befindet 
sich der Altstandort „Bombenabwurfplatz Einkorn“ (Objekt-Nr. 699). In 
diesem Areal muss mit Bodenverunreinigungen und Blindgängern 
gerechnet werden. 

 

Da die bisher gegenständliche Untersuchungsfläche im Bereich des 
nördlichen Einkorn insgesamt durch  zahlreiche Restriktionen, wie 
z.B. Bann- und Schonwald, Flugplatz Schwäbisch Hall – Hessental 
(Horizontalfläche und obere Übergangsfläche), Abstand zur K 2599, 
geprägt ist, wird in diesem Bereich von der Darstellung einer 
Konzentrationszone für Windkraftanlagen abgesehen (vgl. Lageplan 
Konzentrationszone „Östlich Michelbach“). 

  Untere Flurneuordnungsbehörde:  

  Von den dargestellten Untersuchungsflächen sind laufende 
Flurneuordnungsverfahren (1. Rosengarten-Uttenhofen / 2. SHA-
Gailenkirchen (Westumgehung) / 3. Michelfeld-Gnadental) berührt. 

Kenntnisnahme. 

  Amt für Straßenbau:  

  Um nicht die Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs durch 
Windkraftanlagen zu beeinträchtigen, kann nicht pauschal der im 
Erläuterungsbericht auf Seite 2 genannte verkehrsrechtliche Abstand 
auf der Grundlage des Straßengesetzes, plus der auf Seite 3 
genannte zusätzlich zu berücksichtigende Abstand zu Kreisstraßen, 
festgelegt werden.  

Der zusätzlich zu berücksichtigende Abstand kann nur als zusätzlich 
zu berücksichtigender Mindestabstand angesehen werden.  

Der zugrundegelegte Abstand umfasst den straßengesetzlichen 
Abstand plus das 1,5fache der Gesamthöhe. Basis sind die kleinsten 
Anlagen, die Regelungsgegenstand dieser Teilfortschreibung sind 
(Gesamthöhe 50m, vgl. 4. BImschV). Aufgerundet ergibt sich für 
diese Anlagen ein Mindestabstand von 100m. 

Es ist klar, dass auf Ebene der konkreten Baugenehmigung je nach 
Anlagengröße ein deutlich höherer Abstand einzuhalten ist. 

  Bei einem zu geringen Abstand der Windkraftanlagen zur Kreisstraße 
ist eine Gefahr durch Eisabwurf nicht auszuschließen, was 
grundsätzlich die Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs 
beeinträchtigt.  

Um eine Gefährdung der Straßenbenutzer auszuschließen, ist ein 
Abstand von mindestens 1,5 x (Rotordurchmesser plus Nabenhöhe) 
zwingend erforderlich.  

Kenntnisnahme. 
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  Zur Erschließung der Windenergieanlagen ist auch eine 
ausreichende Zuwegung erforderlich.  

Nach § 18 Straßengesetz Baden-Württemberg (StrG) gilt die Anlage 
oder die wesentliche Änderung einer Zufahrt zu einer Kreisstraße 
außerhalb von Ortsdurchfahrten als Sondernutzung. Eine Änderung 
liegt auch vor, wenn eine Zufahrt gegenüber bisher einem erheblich 
größeren oder andersartigen Verkehr, z. B. Baustellenverkehr, 
dienen soll. Dies gilt auch bei Zufahrten nichtöffentlicher Wege.  

Für die Erteilung dieser erforderlichen Sondernutzungen ist die 
Straßenbaubehörde bzw. der Träger der Straßenbaulast, bei 
Kreisstraßen das Amt für Straßenbau und Nahverkehr, zuständig. 

 

  Es ist es zwingend notwendig, dass die Träger der Straßenbaulast 
mittels Stellungnahmen in jede Genehmigungsentscheidung mit 
einbezogen werden, auch wenn der Standort der Windkraftanlage in 
einem weit entfernten Abstand zu Straßen geplant ist.  

Kenntnisnahme. 

  Untere Naturschutzbehörde:  

  Ob die hier gewählte Vorgehensweise bei der Auswahl der im 
Verfahren befindlichen Untersuchungsflächen ausreicht um eine 
abwägungssichere Alternativenprüfung vorzunehmen muss 
angezweifelt werden. 

Wir verweisen diesbezüglich auf Ziffer 3.2.2.1 des Windkrafterlasses. 

Dort ist festgelegt, dass Voraussetzung für eine planerische 
Steuerung, ein auf der Untersuchung des gesamten kommunalen 
Gebiets basierendes Planungskonzept für die Windenergiestandorte 
ist. 

Große Teile des Verwaltungsraums Schwäbisch Hall sind durch den 
Landeplatz Schwäbisch Hall – Hessental bzw. durch die für ihn 
geltenden Schutzbereiche bzw. An- und Abflugbereiche einer 
Darstellung von Konzentrationszonen nicht zugänglich. Dies haben 
auch die Stellungnahmen der zuständigen Fachbehörden (RP 
Stuttgart, Ref.  46 Luftfahrt) bestätigt, da die bisherigen 
Untersuchungsflächen teilweise in diesen Restriktionsflächen bzw. 
deren Randbereichen lagen. 

Die weiteren aufgrund der Windhöffigkeit in Frage kommen Flächen 
waren und sind Gegenstand der weiteren Untersuchung, womit auch 
für den Verwaltungsraum Schwäbisch Hall davon auszugehen ist, 
dass ausreichend Positivflächen dargestellt sind und damit der 
Nutzung von Windkraft „substantieller Raum“ (vgl. Rechtsprechung) 
eingeräumt ist.  

  Zum Vorgehen bei der Ausweisung von Vorrangflächen möchten wir 
auf ein Schreiben von Herrn Minister Bonde an Herrn Landrat Bauer 
vom 01.06.2012 verweisen und erlauben uns nachfolgend aus 
diesem Schreiben zu zitieren und eigene Anmerkungen anzubringen 
(persönliche Anreden wurden generalisiert): 

 

  Zum Aspekt Artenschutz:  
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  „Die artenschutzrechtlichen Bestimmungen gelten in der 
Bauleitplanung zwar nicht unmittelbar. Eine Festlegung in einem 
Bebauungsplan oder in einer Konzentrationszone für 
Windenergieanlagen, deren Verwirklichung an artenschutzrechtlichen 
Verboten scheitert, wäre jedoch rechtlich nicht erforderlich im Sinne 
des § 1 Abs. 3 Baugesetzbuch (BauGB) und somit unwirksam. Daher 
sollte bei diesen Planungen eine spezielle artenschutzrechtliche 
Prüfung (saP) stattfinden. 

Die Teilfortschreibung des Flächennutzungsplans sieht die 
Darstellung von großflächigen Konzentrationszonen vor, eine 
konkrete Standortzuweisung erfolgt auf dieser vorbereitenden Ebene 
der Bauleitplanung (noch) nicht. 

Die Abprüfung der artenschutzrechtlichen Gegebenheiten und 
Belange macht aus Sicht der Planungsträgerin erst dann Sinn, wenn 
konkrete Standorte in der Betrachtung sind. Angesichts sich dauernd 
ändernder natürlicher Gegebenheiten (z.B. Verlegung von 
Brutplätzen etc.) ist eine artenschutzrechtliche Begutachtung auf 
Ebene der Vorhabenzulassung durchzuführen. Dies geschieht z.B. im 
Moment für die entlang der Kohlenstraße (innerhalb der 
Konzentrationszone „Östlich Michelbach“) geplanten WEA. Diese 
Untersuchung wird im weiteren Verfahren eingeführt (vgl. Anlage 
Erläuterungsbericht) 

  Hinzu kommt, dass die Belange des Artenschutzes auch im Rahmen 
der Abwägungsentscheidung zur Bauleitplanung zu berücksichtigen 
sind (§1 Abs. 7 BauGB). Bei Umfang und Tiefe der hierzu 
erforderlichen Untersuchungen ist der Verhältnismäßigkeitsgrundsatz 
zu beachten. Daher differenzieren die fachlichen Hinweise der LUBW 
zur Erfassung von Vogelarten bei der Intensität der Untersuchungen 
für Windenergieanlagen nunmehr zwischen Konzentrationszonen und 
Bebauungsplänen einerseits und immissionsschutzrechtlichen 
Genehmigungsverfahren andererseits: 

Grundsätzlich sind in den im Zuge der Entwurfsfortschreibung 
dargestellten Konzentrationszonen keine zwingend 
entgegenstehenden artenschutzrechtlichen Restriktionen bekannt 
(vgl. auch Stellungnahme der Unteren Naturschutzbehörde). 
Aufgrund der Größe der geplanten Konzentrationszonen ist davon 
auszugehen, dass innerhalb der dargestellten Zone auf Ebene der 
konkreten Standortplanung artenschutzverträgliche Standorte 
gefunden werden können. 

  • Zunächst wird in den Hinweisen der LUBW festgehalten, 
dass bereits vorhandene Daten, wenn sie hinreichend 
aktuell, vollständig und nachvollziehbar dokumentiert sind, 
eine Erhebung vor Ort entbehrlich machen. Außerdem muss 
eine entsprechend anerkannte Erfassungsmethode 
angewandt worden sein. 
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  • Bei der Bauleitplanung bedarf es grundsätzlich keiner 
Erhebung der nicht windkraftempfindlichen Vogelarten. Eine 
Erhebung ist nur dann erforderlich, wenn die Planung keinen 
Raum für Standortalternativen der Windkraftanlage(n) lässt. 
Bei immissionsschutzrechtlichen Genehmigungen ist 
dagegen die Erhebung der Fortpflanzungsstätten dieser 
Vogelarten unverzichtbar. 

• Befinden sich Fortpflanzungstätten windkraftempfindlicher 
Vogelarten im Plangebiet, oder im unmittelbaren Umfeld 
(zum Beispiel des Rotmilans im Abstand von 1 km), so 
spricht vieles dafür, dass diese Standorte von der Planung 
ausgeschlossen werden sollten, weil eine signifikante 
Erhöhung des Tötungsrisikos nahe liegt. Wenn dieser 
Planbereich dennoch weiterverfolgt werden soll, ist auf der 
Ebene der Bauleitplanung eine Erhebung der regelmäßig 
frequentierten Nahrungshabitate und Flugkorridore 
erforderlich. Dies ist notwendig, um das Tötungsrisiko 
ausreichend einschätzen zu können. 

 

  • Bei den häufigeren Fällen, in denen die bekannten oder im 
Rahmen einer Grunderhebung identifizierten 
Fortpflanzungsstätten der windkraftempfindlichen 
Vogelarten außerhalb des vorgenannten engen Kreises von 
1 km liegen, ist eine fachgutachtliche Einschätzung 
ausreichend, die einer Potenzialanalyse gleicht. 

Beim immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahren 
ist dagegen eine weitergehende Untersuchung erforderlich. 

 

  • Auch bei den Rastvogelerfassungen ist auf der Ebene der 
Bauleitplanung eine fachgutachtliche Einschätzung 
ausreichend. Nur wenn aufgrund dieser Einschätzung mit 
bedeutenden Rastvogelvorkommen zu rechnen ist, bedarf 
es auf der Ebene der Bauleitplanung weitergehender 
Erhebungen, die ansonsten den Genehmigungsverfahren 
vorbehalten sind. Die detaillierten Hinweise der LUBW zur 
Kartiermethodik bei den Vogelarten wurden bereits 
veröffentlicht. Hinweise zur Kartierung von Fledermäusen 
werden folgen. 
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  Die Planung von Windenergieanlagen wird maßgeblich auch 
durch andere Kriterien determiniert (Windhäufigkeit, 
Abstände zu Wohngebieten und Infrastrukturanlagen, 
naturschutzrechtliche Tabu- und Restriktionsgebiete usw.). 
Wenn die Erhebungen für die windkraftempfindlichen Arten 
nach Prüfung dieser Kriterien erfolgt, reduzieren sich Fläche 
und Aufwand für die erforderlichen Erhebungen der Arten 
zumeist beträchtlich.“ 

 

  Der unteren Naturschutzbehörde liegen keine konkreten Daten zu 
Artenvorkommen in den betroffenen Untersuchungsgebieten vor. Die 
Stellungnahme des Umweltzentrums, welche uns vorliegt, legen wir 
in Kopie bei. 

 

  Grundsätzlich ist zu noch bemerken, dass bezüglich der vier 
vorgelegten Potentialflächen bisher keine gutachterliche 
Einschätzung oder spezielle Artenschutzprüfungen vorliegen.  

Daher kann aus der Sicht des Naturschutzes nicht abschließend zu 
diesen Potentialflächen Stellung genommen werden. 

 

  Zur Ausweisung in Schutzgebieten zitieren wir wiede rum das 
v.g. Ministerschreiben: 

 

  „Zur Festlegung von Vorranggebieten und Konzentrationszonen in 
Landschaftsschutzgebieten und Naturparken sind im Wesentlichen 
folgende Fallgestaltungen zu unterscheiden: 

 

  • Es werden mehrere einzelne, nicht zusammenhängende 
Windenergieanlagen in verschiedenen Bereichen eines 
großflächigen Landschaftsschutzgebiets oder eines 
Naturparks geplant. Für diese Fälle geht der 
Windenergieerlass davon aus, dass eine Befreiung nach 
Prüfung des Einzelfalls möglich sein kann (sog. Singulärer 
Eingriff nach der Rechtsprechung). 
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  • Sofern ein Windpark in einem Landschaftsschutzgebiet 
geplant ist, bedarf es einer Änderung der Verordnung. In 
solchen Fällen kann man - auch wenn die neuartigen 
Anlagen größere Abstände voneinander einhalten müssen - 
vor dem Hintergrund des Eingriffs in das Landschaftsbild 
durch mehrere hohe Anlagen und der großflächigen 
Planung nicht mehr von einem singulären Eingriff sprechen. 

Der Windenergieerlass zeigt jedoch die Möglichkeit auf, 
dass das Landschaftsschutzgebiet in Zonen mit einem dem 
jeweiligen Schutzzweck abgestuften Schutz gegliedert 
werden kann. Dieses Instrument eignet sich vor allem für 
Fallgestaltungen, in denen weniger starke Konflikte 
zwischen den geplanten Windenergieanlagen und dem 
Landschaftsbild (Anmerkung: ... mit der jeweiligen 
Schutzgebietsverordnung...) bestehen. Dies hat den Vorteil, 
dass das Landschaftsschutzgebiet erhalten bleiben kann. 

• Dieses Instrument stößt nach unserer Auffassung allerdings 
bei Fallgestaltungen an Grenzen, in denen die Verordnung 
maßgeblich auf die Erhaltung der Eigenart der Landschaft 
zielt und diese Zielsetzung mit dem Bau von 
Windkraftanlagen nicht vereinbar ist. Wenn das zentrale 
Interesse des Landschaftsschutzgebiets oder eines Teils 
des Gebiets entscheidend entwertet wird, erscheint die (Teil-
) Aufhebung das angemessene Instrument. Eine förmliche 
Änderung der Verordnung und eine hiermit verbundene 
Abwägung der gegenüberstehenden Belange ist sowohl bei 
der Zonierung als auch bei einer (Teil-) Aufhebung von 
Landschaftsschutzgebieten erforderlich. 

Auf die Darstellung von Konzentrationszonen in 
Landschaftsschutzgebieten wird im Zuge der Entwurfsfortschreibung 
weitgehend verzichtet. 
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  • Bei Naturflächen, die zugleich anderen 
Schutzgebietsregelungen unterworfen sind, gelten die 
Regelungen der jeweiligen speziellen Schutzgebietsform. 
Für die übrigen Naturparkflächen können im Rahmen der 
kommunalen Planung mit der Festlegung einer 
Konzentrationszone für Windenergieanlagen zugleich auch 
die Schutzvorschriften des Naturparks für die überplante 
Fläche aufgehoben werden die Kommune muss hierzu eine 
Abwägung zwischen den Schutzzweck des Naturparks und 
den Belangen der Windenergienutzung vornehmen. 

Bei der Festlegung von Vorranggebieten durch die Regionalplanung 
bedarf es einer Planung in die Befreiungslage bei singulären 
Eingriffen oder der vorherigen Änderung des betroffenen Bereichs 
des Naturparks.“ 

 

  Zu den Gebieten im Einzelnen:   

  Gebiet Limpurger Berge: 

Wegen diverser Ausschlusskriterien (Bannwald, Schonwald, FFH 
Gebiet) eignet sich der südliche Teil der Potentialfläche auch von den 
dort vorgefundenen Windgeschwindigkeiten her eher als der 
nördliche Teil für die Aufstellung von Windkraftanlagen. Es ist sicher 
ein reizvoller Gedanke dort zusammen im Grenzgebiet mit den zwei 
anderen Gemeindeverwaltungsverbänden Limpurger Land und 
Oberes Bühlertal einen praktisch gemeinsamen Schwerpunkt für die 
Aufstellung von Windkraftanlagen zu bilden, nachdem Waldgebiete 
nunmehr kein Hindernis für die Aufstellung von Windkraftanlagen 
darstellen. Dabei ist allerdings das wertvolle Landschaftsschutzgebiet 
„Westabfall der Limpurger Berge“ soweit es noch von der 
Potentialfläche betroffen sein sollte, auszunehmen. 

Östlich Michelbach 

Da die bisher gegenständliche Untersuchungsfläche im Bereich des 
nördlichen Einkorn insgesamt durch  zahlreiche Restriktionen, wie 
z.B. Bann- und Schonwald, Flugplatz Schwäbisch Hall – Hessental 
(Horizontalfläche und obere Übergangsfläche), Abstand zur K 2599, 
geprägt ist, wird für diesen Bereich von der Darstellung einer 
Konzentrationszone für Windkraftanlagen abgesehen. 

Es wird darauf hingewiesen, dass der südliche Bereich der 
Untersuchungsfläche aufgrund der geringeren Restriktionen im Zuge 
der Entwurfsfortschreibung als Konzentrationszone dargestellt wird. 
Innerhalb der Zone sind entlang der „Kohlenstraße“ mehrere WEA 
durch die Stadtwerke SHA in Planung. Die Fläche wird entlang der 
Gemarkungsgrenzen nach Oberfischach so angepasst wird, dass 
auch gemarkungsübergreifend sinnvolle Konzentrationsflächen 
entstehen können (vgl. Lageplan „Östlich Michelbach“). 
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  Es ist zudem darauf hinzuweisen, dass das Gebiet der 
Potentialfläche einen hohen Laubwaldanteil besitzt und demnach 
sehr artenreich sein dürfte. Bei den Limpurger Bergen handelt es sich 
noch um ein ruhiges, weitgehend unzerschnittenes Gebiet. Der Teil 
südlich der L1066 wird in der Liste der unzerschnittenen Waldgebiete 
von der Anstalt für Umweltschutz Baden Württemberg als eines der 
bedeutendsten unzerschnittenen Waldgebiete in Baden Württemberg 
aufgeführt. Durch die geringe Zerschneidung der Limpurger Berge 
hier vornehmlich nur durch die L1066, ist jauch deshalb mit einem 
Artenreichtum zu rechnen. Ob dort daher Windkraftanlagen errichtet 
werden können und in welchem Ausmaß wird sich entscheidend aus 
einer speziellen Untersuchung auf windkraftempfindliche Arten 
ergeben. Dass die Landschaft der Limpurger Berge durch die 
Errichtung von Windkraftanlagen dort belastet wird, ist evident, 
letztlich aber bei der Nutzung der Windkraft nicht zu ändern. Umso 
wichtiger ist es Schwerpunkte zu bilden, um andere Teile des 
Schwäbischen Waldes in ihrer Schönheit zu bewahren. 

 

  Denkbar wäre auch die Errichtung von Windkraftanlagen auf dem 
Hehlberg. Auch hier kann nur eine artenschutzrechtliche 
Untersuchung eine endgültige Bewertung bringen. Es ist darauf 
hinzuweisen, dass hier kaum eine entsprechende Wegestruktur 
vorhanden ist. Es müssten umfangreiche Baustraßen angelegt 
werden, was noch zu erheblichen zusätzlichen Eingriffen führen 
würde. Gerade der Bereich Hehlberg zählt noch zu einem besonders 
ruhigen und auch nicht von Wanderwegen berührten Teil der 
nördlichen Ausläufer der Limpurger Berge.  

 

  Die restlichen drei weiteren Potentialflächen liegen alle im 
Geltungsbereich des Naturparks Schwäbisch–Fränkischer Wald. 

Zu diesem Problem sind im vorliegenden Entwurf keine detaillierten 
Aussagen enthalten. 

Aus Sicht der Planungsträgerin steht die Darstellung von 
Konzentrationszonen für Windenergieanlagen nicht im Widerspruch 
zum Zweck des Naturparks Schwäbisch-Fränkischer Wald. Dieser 
Zweck besteht vorrangig darin, den Naturpark als „vorbildliche 
Erholungslandschaft“ zu entwickeln. Die Erholungseignung wird 
durch Windkraftanlagen nicht wesentlich beeinträchtigt, vielmehr ist 
es gerade das Ziel der vorliegenden Planung, einen Wildwuchs der 
landschaftswirksamen Anlagen zu verhindern und Windkraftanlagen 
nur an bestimmten bzw. geeigneten Stellen zuzulassen. 

Die Belange des Landschaftsbildes und dessen Schutz sind durch 
die Errichtung von Windkraftanlagen offensichtlich betroffen. In der 
Gewichtung der verschiedenen Belange wird jedoch dem 
Klimaschutzes und der Verhinderung des Klimawandels, der durch 
die Gewinnung regenerativer Energien wie der Windkraft erreicht 
werden kann, der Vorrang eingeräumt, zumal die Beeinträchtigung 
des Landschaftsbildes als eher gering eingeschätzt wird. 
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  Zu den Flächen im Naturpark im Einzelnen:  

  Flächen östlich der B 14 in der Gemeinde Michelfeld: 

In diesen Waldgebieten erscheint die Aufstellung von 
Windkraftanlagen durchaus denkbar, auch wenn es sich nicht um 
gerade besonders windhöffige Gebiete handelt. Auch hier wird es 
entscheidend auf die artenschutzrechtliche Untersuchung 
ankommen. Der Naturpark muss in der Abwägung auch 
entsprechend gewichtet werden. 

Michelfeld, Witzmannsweiler 

Kenntnisnahme. Die Untersuchungsfläche wurde entsprechend den 
bekannten Restriktionen zu einer Konzentrationszone 
weiterentwickelt und ist in der Entwurfsfortschreibung entsprechend 
dargestellt. Die Gemeinde Mainhardt beabsichtigt auf ihrer 
Gemarkung, im Bereich südlich der B 14, ebenfalls die Ausweisung 
einer Konzentrationszone. 

Die Abprüfung der artenschutzrechtlichen Gegebenheiten und 
Belange macht aus Sicht der Planungsträgerin erst dann Sinn, wenn 
konkrete Standorte in der Betrachtung sind. Angesichts sich dauernd 
ändernder natürlicher Gegebenheiten (z.B. Verlegung von 
Brutplätzen etc.) ist eine artenschutzrechtliche Begutachtung für auf 
Ebene der Vorhabenzulassung durchzuführen. Dies geschieht z.B. im 
Moment für die entlang der Kohlenstraße (innerhalb der 
Konzentrationszone „Östlich Michelbach“) geplanten WEA (vgl. 
Konzentrationszone Lageplan „Michelfeld/Witzmannsweiler“). 

  Bereich Sittenhardt: 

Bei Berücksichtigung der Abstandsflächen bleiben hier kaum 
Potentialflächen übrig.  

Zudem ist das sich dort befindliche Landschaftsschutzgebiet des 
Rötenbachtales zu berücksichtigen. Das Gebiet erscheint deshalb 
weniger geeignet. 

Durch die geringen Potentialflächen lässt sich die gewünschte 
Bündelung von Windkraftanlagen auf dieser Fläche nicht erreichen.  

Wielandsweiler, Sittenhardt, Sanzenbach 

Die Voruntersuchung hat für den Bereich Sittenhardt ergeben, dass 
die windhöffigen Flächen im engeren Umfeld der Siedlung und der 
Wohnplätze sich nicht für die Darstellung von Konzentrationszonen 
eignen. 

Die südlich davon liegenden Bereiche „Birkenhau“ und „Hörnle“ sind 
als Fläche „37_SHA“ Gegenstand der aktuell laufenden 
Teilfortschreibung „Windkraft“ des Regionalplans, der hier die 
Ausweisung von Vorrangflächen vorsieht. 

Da die Ausweisung auch aus Sicht der Verwaltung sinnvoll ist und 
aufgrund der gesetzlich bestehenden Anpassungspflicht an die 
Vorgaben der Raumordnung wird diese Darstellung aufgegriffen und 
eine Konzentrationszone „Wielandsweiler, Sittenhardt, Sanzenbach“ 
in die Entwurfsfortschreibung aufgenommen. Diese umfasst, über die 
regionalplanerisch vorgesehenen Flächen hinaus, weitere 
windhöffige Bereiche entlang der Gemarkungsgrenze zu Oberrot 
bzw. südlich von Sanzenbach. (vgl. Lageplan Konzentrationszone 
Wielandsweiler, Sittenhardt Sanzenbach). 
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  Gebiet westlich von Gailenkirchen: 

Das Gebiet ist im wesentlichen Teil nicht geeignet. Die eigentlichen 
windhöffigen Gebiete der Waldenburger Berge liegen bereits 
außerhalb der Stadtgrenzen von Schwäbisch Hall. Die 
Windkraftflächen kämen überwiegend Teil im 
Landschaftsschutzgebiet zu liegen, oder hätten eine besonders 
negative Ausstrahlungswirkung auf dieses Landschaftsschutzgebiet. 
Es handelt sich um ein besonders hochwertiges 
Landschaftsschutzgebiet mit vielen Streuobstwiesen und Hohlwegen, 
was auch für die Naherholung der Gailenkirchener Bevölkerung 
wichtig ist. 

Die Umgebung von Gailenkirchen und Wackershofen ist ein 
hervorragendes Beispiele einer gepflegten bäuerlichen 
Kulturlandschaft, deren Charakter unbedingt bewahrt bleiben sollte. 
In unmittelbarer Umgebung liegt auch das für die gesamte Region 
Hohenlohe bedeutsame Freilandmuseum Wackershofen, was 
weiterhin in eine möglichst unberührte und ursprüngliche bäuerliche 
Kulturlandschaft eingebettet bleiben sollte. Nicht umsonst liegt das 
Gebiet auch im Regionalen Grünzug des Regionalverbandes, dessen 
Ausweisung hier besondere Berechtigung hat. 

Westlich Gailenkirchen 

Große Teile der bisherigen Untersuchungsfläche westlich von 
Gailenkirchen sind aufgrund verschiedener Restriktionen nicht für die 
Darstellung einer Konzentrationszone geeignet. 

Die Darstellung wird im dortigen Bereich deshalb bis auf einen 
schmalen Streifen reduziert, der nur die windhöffigen Flächen entlang 
der Gemarkungsgrenze nach Waldenburg umfasst. Das in diesem 
Bereich bestehende Landschaftschutzgebiet ist dadurch nur noch 
randlich tangiert. 

Es ist hier bekannt, dass westlich angrenzend auf Waldenburger 
Gemarkung die Ausweisung einer Konzentrationszone vorgesehen 
ist, die Darstellung kann deshalb als Abrundung der Ausweisung auf 
Gemarkung Waldenburg gesehen werden (vgl. Lageplan 
Konzentrationszone „Westlich Gailenkirchen“). 

  Soweit Windkraftanlagen in einem wertvollen 
Landschaftsschutzgebiet wie hier bei Gailenkirchen errichtet werden 
sollen, muss schon vor einer Befreiung bzw. der Zusage einer 
Befreiung eine genaue artenschutzrechtliche Untersuchung 
vorliegen. Dies resultiert daraus, dass durch die jeweilige 
Landschaftsschutzgebietsverordnung nicht nur die Landschaft 
sondern auch der Naturhaushalt in einem gesteigerten Maße 
geschützt ist. Zum Naturhaushalt gehören auch das gesamte 
Arteninventar und zwar nicht nur die streng geschützten Arten 
sondern auch die anderen besonders geschützten Arten 
einschließlich nicht geschützter aber gefährdeter Tier- und 
Pflanzenarten. Bei Entscheidung in Landschaftsschutzgebieten muss 
daher in einem frühen Stadium eine entsprechende Untersuchung 
vorgenommen werden. Ebenso muss der Tatsache Rechung 
getragen werden, dass in Landschaftsschutzgebieten die Landschaft 
in einem gesteigerten Maße geschützt ist. Wenn Windkraftanlagen in 
Landschaftsschutzgebieten näher getreten werden soll, muss 
nachgewiesen werden, dass der entsprechende Bedarf nicht in 
anderen weniger geschützten Gebieten befriedigt werden kann.  
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 Anlage  

Umweltzentrum Kreis 
Schwäbisch Hall e.V. 

vom 18.06.2012 

Wir haben über den Vorgang nur über Dritte erfahren. Eine 
Stellungnahme der Naturschutzverbände halten wir zu diesem 
Vorhaben jedoch unabdingbar. Im Namen der anerkannten, uns 
angeschlossenen Naturschutzvereine äußern wir uns deswegen wie 
folgt: 

Im Grundsatz halten auch wir die Neuausweisung von 
Windkraftstandorten für unvermeidbar, will man die Energiewende 
wirkungsvoll umsetzen. Dazu muss und kann auch der Landkreis 
Schwäbisch Hall mit seinen windhöffigen Gebieten einen 
wesentlichen Beitrag leisten. 

 

  Allerdings sind bei der Ausweisung naturschutzrechtliche Werte zu 
berücksichtigen, die sich – und dies scheint uns wichtig zu sein – 
nicht allein durch bestimmte Schutzgebietskategorien realistisch 
abbilden. Um unter diesen Bedingungen zu ausreichend guten 
Vorranggebieten zu gelangen, ist der kommunale Rahmen bzw. jener 
einer Verwaltungsgemeinschaft in vielen Fällen zu klein. Dies zeigt 
sich deutlich am Beispiel Schwäbisch Hall: Die Stadt ist weiträumig 
von ökologisch hochwertigen Flächen umgeben, die unserer Ansicht 
nach – setzt man eine bestimmte Mindest-Windgeschwindigkeit laut 
Windatlas voraus – keine großflächige Windkraftnutzung in Form von 
Windparks zulassen. Genau jenes Konzentrationsgebot halten jedoch 
(nicht nur wir) für notwendig, um eine wahllose „Verspargelung“ der 
Landschaft mit schlimmsten Folgen für den Naturhaushalt zu 
vermeiden. Insofern sehen wir die Verwaltungsgemeinschaft 
Schwäbisch Hall in der Pflicht, sich hinsichtlich der Ausweisung von 
Windkraftstandorten mit umliegenden Gemeinden zusammen zu tun, 
um auf diese Weise akzeptable Lösungen zu erreichen. Das ZU hat 
dazu für den gesamt Landkreis eine Eignungskarte erstellt, die wir in 
der Anlage mitliefern. Zu den Standorten im Einzelnen: 

 

  1. Untersuchungsfläche westlich Gailenkirchen: 

Der Bereich zeichnet sich durch eine sehr hohe ökologische 
Strukturvielfalt aus: 

Großflächig naturnahe Laubmischwälder, Streuobstwiesen, Hecken, 
Blumenwiesen, Feuchtflächen, Klingen, naturnahe Fließgewässer mit 
kleinen Bachauen und Stillgewässer. Brutverdacht Rotmilan (ist 
häufig dort anwesend), Jagdgebiet Uhu, vermutlich zahlreiche 
Fledermausarten, Keuperstufe ist wichtige Orientierungslinie im 
Vogelzug und vermutlich auch Fledermauszug, herausragender 
Suchraum im BW-Biotopverbund, Jagd- und vermutlich Brutgebiet 
Rotmilan, Beobachtung von Schwarzstorch- Jungvögel 2007  
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  2. Untersuchungsfläche westlich Michelfeld: 

Der Bereich zeichnet sich durch eine hohe ökologische Vielfalt aus: 
Naturnahe Laubmischwälder, Streuobstwiesen, Blumenwiesen, 
Feuchtflächen, Klingen, naturnahe Fließgewässer. Vorkommen 
vermutlich zahlreicher Fledermausarten, herausragender Suchraum 
im BW-Biotopverbund, Jagdgebiet Rotmilan, ehemaliger 
Schwarzstorchbrutplatz in wenigen Kilometer Entfernung. 

 

  3. Untersuchungsfläche Sittenhardt: 

Grenzt im Südosten an ein Areal mit Schwarzstorch-Brutverdacht, 
nordwestlicher Bereich dagegen weniger problematisch, doch 
vermutlich für Windpark zu klein. 

 

  4. Untersuchungsfläche Michelbach-Sulzdorf 

Hohe Keuperstufe mit sehr hoher Struktur- und Biotopvielfalt, 
abgeschiedene Bachtälchen, naturnahe und ruhig gelegene Wälder 
mit Bannwaldareal, herausragender Suchraum im BW-
Biotopverbund, naturnahe Laubmischwälder, Jagdgebiet Uhu und 
Rot- und Schwarzmilan, Keuperstufe ist wichtige Orientierungslinie im 
Vogelzug und vermutlich auch Fledermauszug. 

 

  Außer Teilen von Untersuchungsfläche 2 bergen somit alle ins Auge 
gefassten Flächen ein extrem hohes Konfliktpotenzial in Sachen 
Naturschutz und werden von uns als möglicher Standort schon jetzt 
mit Entschiedenheit abgelehnt. Standort 2 muss noch näher 
untersucht werden, ggf. lässt sich gemeinsam mit Mainhardt nördlich 
von Sittenhardt ein kleiner Windpark (3 Anlagen) realisieren. 

Wir halten die Suche nach Alternativen auch deswegen für 
notwendig, weil zu einer raschen Umsetzung möglichst akzeptabler 
Flächen ausgewählt werden sollten, bei denen keine lange 
Auseinandersetzung droht. 

Wir bitten Sie darum, das ZU im Rahmen Ihrer Möglichkeiten in das 
weitere Verfahren mit einzubinden. 
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24. Regionalverband  

Heilbronn-Franken 

vom 25.06.2012 

Planungsabsicht  

Die Planung beinhaltet für den Verwaltungsraum Schwäbisch Hall 
eine Teilfortschreibung des Flächennutzungsplans zum Thema 
Erneuerbare Energien mit den Schwerpunkten auf 
Flächenausweisungen für Windenergie, Solarenergie, und 
Biogasanlagen.  

Untersuchungen und Aussagen zu Solar- und Biogasanlagen sollen 
im weiteren Verfahren durchgeführt und eingebracht werden, wobei 
bestehende Anlagen in ihrem Bestand festgeschrieben und weitere 
Biogasanlagen im Verwaltungsraum errichtet werden sollen. Aktuell 
wird ein Vorentwurf vorgelegt, der sich ansonsten i.W. auf das 
Teilthema Windenergie konzentriert. 

 

Aus gegebenem Anlass (Aufhebung der bisherigen 
regionalplanerischen Regelungen zur Zulässigkeit von 
Windenergieanlagen zum 31.12.2012) wird die vorliegende sachliche 
Teilfortschreibung im Zuge der fortgeführten Entwurfsbearbeitung auf 
das Thema „Windkraft“ beschränkt. Aufgrund der möglichen 
erheblichen Auswirkungen von WEA auf das Landschaftsbild soll 
durch die Teilfortschreibung von der Steuerungsmöglichkeit bzw. 
Ausschlusswirkung des § 35 (3) Satz 3 BauGB Gebrauch gemacht 
werden. 

Flächen für Solaranlagen und nicht privilegierte Biogasanlagen 
werden, falls erforderlich, entsprechend der bisherigen Handhabung, 
in die (reguläre) 7D-Fortschreibung des Flächennutzungsplans 
aufgenommen. 

  Vorgelegt werden dazu Angaben zu zugrunde gelegten 
Ausschlusskriterien sowie kartographische Angaben zur Verteilung 
der Ausschlusskriterien und der Windgeschwindigkeit im 
Verwaltungsraum in 100 m Höhe über Grund (Bezug: Windatlas 
Baden-Württemberg). Zusätzlich werden in den Karten in 4 
Teilbereichen sog. Untersuchungsflächen dargestellt, die auf einem 
Beschluss der Gremien des Verwaltungsraums basieren.  

 

  Die zugrunde gelegten Ausschlusskriterien orientieren sich nach den 
Unterlagen am Windenergieerlass bzw. gesetzlichen Vorgaben. Bei 
den Kriterien wird auf gestufte Siedlungsabstände, auf Abstände zu 
Anlagen der technischen Infrastruktur, sowie auf die 
Berücksichtigung fachgesetzlicher Schutzgebiete Bezug genommen.  

Es werden Vorstellungen angeführt zum Umgang mit der Lage von 
beabsichtigten Standorten im Naturpark ‚Schwäbisch-Fränkischer 
Wald‘ und im Regionalen Grünzug. 

 

  Beurteilung des Vorhabens  

Die geplanten Windkraftflächen werden ohne Ausnahme im Bereich 
eines Ausschlussgebiets für regionalbedeutsame Windkraftanlagen 
gem. Plansatz 4.2.3.3.2 des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020 
vorgesehen. Dieses ist bis zum 31.12.2012 zu beachten. Vor dem 
Hintergrund des Plansatzes 4.2.3.3.2 werden dahingehend 
grundsätzliche Bedenken erhoben, da die Planung bisher noch im 
Widerspruch zu Zielen der Raumordnung steht. 

 

Kenntnisnahme. Die vorliegende sachliche Teilfortschreibung zielt auf 
die Zeit  nach dem Außer-Kraft-treten der bisherigen rechtlichen 
Vorgaben im Bereich Windkraft.  
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  Der Regionalverband Heilbronn-Franken führt derzeit eine 
Teilfortschreibung zur Windenergie durch; hierzu findet derzeit ein 
Informelles Beteiligungsverfahren zu regionalplanerischen 
Potentialflächen statt. Hieraus ergibt sich unter Einbeziehung der 
vorgelegten Unterlagen folgende Beurteilung (bei einer möglichen 
Weiterverfolgung der geplanten Windkraftflächen mit 
Verfahrensabschluss nach dem 31.12.2012): 

  

  Wir halten eine Gesamtbetrachtung der Planungen und 
Entwicklungen in inhaltlicher, rechtlicher und zeitlicher Hinsicht unter 
Einbeziehung kumulierender Wirkungen und Alternativenprüfung für 
nötig, wobei dies v.a. über die Strategische Umweltprüfung (SUP) zu 
leisten ist. Dies wird v.a. deshalb für erforderlich erachtet, da die 
Planungsabsicht neben dem Thema Windenergie auch die Themen 
Solarenergie und Biogas umfassen soll und nahezu alle Planungen 
im Bereich von als Zielen der Raumordnung festgelegten 
Vorranggebieten für den Freiraumschutz (v.a. Regionaler Grünzug) 
vorgesehen sind. Da die gemeindlichen Gesamtvorstellungen noch 
nicht endgültig vorliegen, ist eine abschließende Gesamtbeurteilung 
noch nicht möglich. Hierbei sollte auch eine Abstimmung mit den 
gesamthaft zu sehenden Entwicklungsvorstellungen der 7. 
Fortschreibung des FNP gewährleistet sein.  

Der Erläuterungsbericht zur Teilfortschreibung wird entsprechend 
ergänzt. 

 

  Aus den vorgelegten Unterlagen geht nicht klar hervor, ob die unter 
Anwendung von Ausschlusskriterien resultierenden Positivflächen 
Betrachtungsgegenstand der Planung sind oder die gleichfalls 
angeführten Untersuchungsflächen, die nicht räumlich identisch sind 
(Untersuchungsflächen beziehen sich auch auf Teilflächen mit 
Ausschlusskriterien) 

 

  Über die angeführten Ausschlusskriterien und deren Anwendung 
hinaus sind die Planungsvorstellungen nicht genau dargelegt: Es 
fehlen sowohl Angaben zur allgemeinen Vorgehensweise bis zur 
förmlichen Festlegung von Einzelflächen (nur absolute Kriterien 
angegeben, keine relativen Kriterien bzw. sonstige Belange, die bei 
genauerer Standortfestlegung relevant werden können) bzw. 
scheinen verschiedene Belange noch nicht in der Planung 
berücksichtigt zu sein. Ebenso fehlen jegliche Angaben zur 
beabsichtigten Umweltprüfung. Damit liegt der Planung noch kein 
gesamträumliches in sich schlüssiges Gesamtkonzept zugrunde.  
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  Auch mit Bezug zum aktuell relevanten Windenergieerlass vom Mai 
2012 fehlt aus regionalplanerischer Sicht u.a. noch eine 
Auseinandersetzung mit forstlichen Belangen, mit weiteren 
luftverkehrlichen Belangen sowie Artenschutzbelangen. Die Abstände 
zu Freileitungen erscheinen angesichts aktueller Rotordurchmesser 
zu klein. Hier werden Abstimmungen mit den Netzbetreibern 
empfohlen.  

 

  Eingriffe in FFH-Gebiete setzen FFH-Verträglichkeitsprüfungen 
voraus, größere Eingriffe in Landschaftsschutzgebiete entsprechende 
Zustimmungen der Fachbehörden (ggf. zu Änderungen der 
Gebietsgrenzen, falls an Planungsflächen festgehalten werden soll). 
Dahingehend sollten v.a. entsprechende Abstimmungen mit den 
zuständigen Naturschutzbehörden erfolgen. 

 

  Insgesamt wird auch angeregt zu prüfen, inwieweit – zur Minimierung 
gegenseitiger Beeinträchtigungen bzw. zur Sicherung längerfristiger 
Akzeptanz der Bevölkerung - vor dem Hintergrund der Mittelfristigkeit 
der Planung auch noch Entwicklungsspielräume zu berücksichtigen 
sind (z.B. bei den letztendlich festgelegten Standorten und deren 
Abstand zu Siedlungen).  

 

  Insgesamt wird eine Aktualisierung bei den Kriterien mit Bezug zum 
Windenergieerlass vom Mai 2012 angeregt. Dahingehend erscheint 
aus regionalplanerischer Sicht auch noch keine flächendeckende 
Beurteilungen zu den Positivflächen möglich bzw. sinnvoll.  

 

  Zu den beigefügten Kartendarstellungen wurde festgestellt, dass an 
verschiedenen Stellen bei der Ermittlung von Positivflächen 
selbstgesetzte Ausschlusskriterien nicht angewandt waren 
(Siedlungsabstände (z.B. bei Wackershofen, Gnadental, Bibersfeld, 
Gewerbegebiet Kerz)/ Abstände Bahnlinien).  

 

  Mit einem besonderen Fokus auf die mitgeteilten 
Untersuchungsflächen sowie verbleibende Positivflächen mit 
größerem Windpotential kann nachfolgende Beurteilung 
vorgenommen werden: 

 

  Untersuchungsflächen:   
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  Untersuchungsfläche westlich von Gailenkirchen  

Die ca. 220 ha große Untersuchungsfläche westlich von Schwäbisch 
Hall-Gailenkirchen weist nach dem Windatlas allenfalls im südlichen 
Bereich eine ausreichende Windgeschwindigkeit auf. Innerhalb des 
Gebietes kommt zunächst größerflächig das Ausschlusskriterium 
FFH-Gebiet des FNP und in östlichen Randbereichen das 
Ausschlusskriterium Siedlungsabstand zum Tragen. Darüber hinaus 
sind bei der weiteren Standortentwicklung der funktionale 
Zusammenhang zum Flugplatz Schwäbisch Hall und die im 
nördlichen Bereich verlaufende Richtfunktrasse zu berücksichtigen.  

Westlich Gailenkirchen 

Große Teile der bisherigen Untersuchungsfläche sind aufgrund 
verschiedener Restriktionen nicht für die Darstellung einer 
Konzentrationszone geeignet. 

Die Darstellung wird im dortigen Bereich deshalb bis auf einen 
schmalen Streifen reduziert, der nur die windhöffigen Flächen entlang 
der Gemarkungsgrenze nach Waldenburg umfasst. Es ist hier 
bekannt, dass westlich angrenzend auf Waldenburger Gemarkung 
die Ausweisung einer Konzentrationszone vorgesehen ist, die 
Darstellung kann deshalb als Abrundung der Ausweisung auf 
Gemarkung Waldenburg gesehen werden (vgl. Lageplan 
Konzentrationszone „Westlich Gailenkirchen“). 

  Die Untersuchungsfläche ist insgesamt durch vielfältige 
Freiraumfunktionen und –festlegungen gekennzeichnet. So liegt ein 
überwiegender Teil der Untersuchungsfläche innerhalb des 
Landschaftsschutzgebietes „Ostabfall der Waldenburger Berge mit 
Streiflesberg, Streifleswald und angrenzenden Gebietsteilen“. Der 
Ostteil sowie Teile des nördlichen Randes liegen darüber hinaus 
innerhalb des FFH-Gebietes „Waldenburger Berge“.  

 

  Aufgrund der großen Reliefunterschiede sind beträchtliche Teile des 
Gebietes gesetzlicher Bodenschutzwald, in denen der Schutzfunktion 
des Waldes zur Sicherung des Bodens eine besondere Bedeutung 
zukommt.  

 

  Die gesamte Untersuchungsfläche liegt innerhalb des Naturparkes 
Schwäbisch-Fränkischer Wald, der südliche Teilbereich ist zudem in 
der Waldfunktionenkartierung als Erholungswald der Stufe 1 erfasst. 
Die Untersuchungsfläche liegt komplett im Bereich des Schichtstufen-
randes der Waldenburger Berge. Der Schichtstufenrand gehört zu 
den landschaftsbildprägenden Strukturen der Region und ist im 
Bereich der Untersuchungsfläche durch besonders hochwertige 
Landschaftsbildmerkmale gekennzeichnet. Durch das Gebiet verläuft 
zudem das regional bedeutsame Kulturdenkmal Haller Landhege. 
Der gesamte Bereich ist aufgrund seiner Bedeutung für die Erholung 
und das Landschaftsbild im Regionalplan Heilbronn-Franken 2020 als 
Vorbehaltsgebiet für Erholung ausgewiesen.  

 

  Insgesamt ist das Untersuchungsgebiet durch eine hohe 
Konfliktdichte gekennzeichnet, die bei einer Weiterentwicklung einen 
hohen Untersuchungsaufwand und eine hohe Planungssorgfalt 
erforderte.  
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  Die gesamte Untersuchungsfläche liegt innerhalb des Regionalen 
Grünzuges Raum Schwäbisch Hall mit Bühlertal. Nach den derzeit 
geltenden Regelungen widerspricht die Ansiedlung von 
Windkraftanlagen den Zielen des Regionalen Grünzuges. Soweit 
zukünftig eine Öffnung der regionalen Grünzüge für 
Windenergieanlagen erfolgt, ist trotzdem die Funktionsfähigkeit des 
Grünzuges in den Mittelpunkt der Betrachtung zu stellen. 

 

  Untersuchungsfläche zwischen Michelfeld und Witzmannsweiler  

Die ca. 410 ha große Untersuchungsfläche zwischen Michelfeld und 
Witzmannsweiler widerspricht in den westlichen, östlichen und 
südlichen Randbereichen dem Ausschlusskriterium 
Siedlungsabstand des FNP. Ausreichende Windgeschwindigkeiten 
finden sich vor allem am südlichen und westlichen und vereinzelt am 
nördlichen Rand der Untersuchungsfläche.  

In Bezug auf die Freiraumbelange sind am Ostrand, dem 
Schichtstufenrand zur Haller Bucht einschließlich der Seitenklingen 
sowohl die Bodenschutzbelange (gesetzlicher Bodenschutzwald, 
Verlauf der Haller Landhege) als auch die Landschaftsbildbelange 
(landschafts-bildprägender Schichtstufenrand mit hochwertigen 
Landschaftsbildmerkmalen insbesondere am östlichen und 
nördlichen Rand, Lage im Naturpark Schwäbisch-Fränkischer Wald) 
von Bedeutung. 

Michelfeld, Witzmannsweiler 

Die Untersuchungsfläche wurde entsprechend den bekannten 
Restriktionen zu einer Konzentrationszone weiterentwickelt und ist in 
der Entwurfsfortschreibung bzw. dem Erläuterungsbericht 
entsprechend dargestellt (vgl. Lageplan Konzentrationszone 
„Michelfeld/ Witzmannsweiler“). 

Aus Sicht der Planungsträgerin steht die Darstellung von 
Konzentrationszonen für Windenergieanlagen nicht im Widerspruch 
zum Zweck des Naturparks Schwäbisch-Fränkischer Wald. Dieser 
Zweck besteht vorrangig darin, den Naturpark als „vorbildliche 
Erholungslandschaft“ zu entwickeln. Die Erholungseignung wird 
durch Windkraftanlagen nicht wesentlich beeinträchtigt, vielmehr ist 
es gerade das Ziel der vorliegenden Planung, einen Wildwuchs der 
landschaftswirksamen Anlagen zu verhindern und Windkraftanlagen 
nur an bestimmten bzw. geeigneten Stellen zuzulassen. 

Die Stadt Mainhardt beabsichtigt auf ihrer Gemarkung, im Bereich 
südlich der B 14, ebenfalls die Ausweisung einer 
Konzentrationszone.   

  Darüber hinaus verläuft im südlichen Bereich ein national 
bedeutsamer Verbund- und Austauschkorridor des 
Generalwildwegeplanes, dessen Funktionsfähigkeit erhalten werden 
muss. Im mittleren Teil queren Richtfunktrassen, die bei der 
Standortwahl zu beachten sind.  

Insgesamt bestehen auch auf dieser Untersuchungsfläche eine Reihe 
von Konfliktsituationen, die eine sehr sorgfältige Weiterentwicklung 
erfordern. Im Regionalplan Heilbronn-Franken 2020 ist ein Großteil 
der Waldflächen der Untersuchungsfläche als Vorranggebiet für 
Forstwirtschaft sowie der gesamte Bereich als Vorbehaltsgebiet für 
Erholung ausgewiesen. Soweit eine Verträglichkeit mit den 
Funktionen des Vorranggebietes für Forstwirtschaft nachgewiesen 
werden kann und eine Entwicklung innerhalb des Vorranggebietes 
erforderlich ist, ist eine Entwicklung von Windkraftanlagen nach 
Einzelfallprüfung nicht grundsätzlich ausgeschlossen.  

Die Richtfunktrassen werden derzeit bei der Bundesnetzagentur bzw. 
bei den Betreibern erhoben. Diese werden zudem im weiteren 
Verfahren der Teilfortschreibung beteiligt. Dies gilt ebenfalls für den 
Generalwildwegeplan, der noch in das laufende Verfahren eingeführt 
wird. 

Eine überlagernde Darstellung mit den Vorrang- bzw. 
Vorbehaltsgebieten ist aus Sicht der Planungsträgerin möglich, da 
der Nachweis einer Verträglichkeit mit den Funktionen auf Ebene der 
konkreten Vorhabenzulassung geführt werden kann, insbesondere da 
einzelne Anlage und Windparks nicht zu einer Funktionslosigkeit der 
regionalplanerisch verfassten Gebiete führen würde. 
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  Untersuchungsflächen im Bereich Schwäbisch Hall - Sittenhardt  

Die Untersuchungsfläche im Bereich Schwäbisch Hall-Sittenhardt 
widerspricht nahezu vollflächig dem Ausschlusskriterium 
Siedlungsabstand des FNP. Dahingehend sollte die Fläche nochmals 
grundsätzlich auf eine Weiterverfolgung geprüft werden. 

Wielandsweiler, Sittenhardt, Sanzenbach 

Die Voruntersuchung hat für den Bereich Sittenhardt ergeben, dass 
die windhöffigen Flächen im engeren Umfeld der Siedlung und der 
Wohnplätze sich nicht für die Darstellung von Konzentrationszonen 
eignen. 

Die südlich davon liegenden Bereiche „Birkenhau“ und „Hörnle“ sind 
als Fläche „37_SHA“ Gegenstand der aktuell laufenden 
Teilfortschreibung „Windkraft“ des Regionalplans, der hier die 
Ausweisung von Vorrangflächen vorsieht. 

Da die Ausweisung auch aus Sicht der Verwaltung sinnvoll ist und 
aufgrund der gesetzlich bestehenden Anpassungspflicht an die 
Vorgaben der Raumordnung wird diese Darstellung aufgegriffen und 
eine Konzentrationszone „Wielandsweiler, Sittenhardt, Sanzenbach“ 
in die Entwurfsfortschreibung aufgenommen. Diese umfasst, über die 
regionalplanerisch vorgesehenen Flächen hinaus, weitere 
windhöffige Bereiche entlang der Gemarkungsgrenze zu Oberrot 
bzw. südlich von Sanzenbach (vgl. Lageplan Konzentrationszone 
„Wielandsweiler, Sittenhardt, Sanzenbach“). 

  Untersuchungsfläche östlich Michelbach bzw. südlich Schwäbisch 
Hall -Sulzdorf  

Die ca. 410 ha umfassende Untersuchungsfläche östlich Michelbach 
bzw. südlich Schwäbisch Hall-Sulzdorf widerspricht im nördlichen 
Drittel dem Ausschlusskriterium Bannwald/ Schonwald des FNP, in 2 
Teilflächen dem Ausschlusskriterium FFH-Gebiet und im westlichen 
und östlichen Randbereich dem Ausschlusskriterium 
Siedlungsabstand. Höhere Windgeschwindigkeiten sind insgesamt 
vor allem im südlichen Bereich und im Bereich des Hehl-berges 
anzutreffen.  

Östlich Michelbach 

 
Da die bisher gegenständliche Untersuchungsfläche im Bereich des 
nördlichen Einkorn insgesamt durch  zahlreiche Restriktionen, wie 
z.B. Bann- und Schonwald, Flugplatz Schwäbisch Hall – Hessental 
(Horizontalfläche und obere Übergangsfläche), Abstand zur K 2599, 
geprägt ist, wird für diesen Bereich von der Darstellung einer 
Konzentrationszone für Windkraftanlagen abgesehen. 

Es wird darauf hingewiesen, dass der südliche Bereich der 
Untersuchungsfläche aufgrund der geringeren Restriktionen im Zuge 
der Entwurfsfortschreibung als Konzentrationszone dargestellt wird. 
Innerhalb der Zone sind entlang der „Kohlenstraße“ mehrere WEA 
durch die Stadtwerke SHA in Planung. Die Fläche wird entlang der 
Gemarkungsgrenzen nach Oberfischach so angepasst wird, dass 
auch gemarkungsübergreifend sinnvolle Konzentrationsflächen 
entstehen können (vgl. Lageplan Konzentrationszone „Östlich 
Michelbach“). 
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  Insgesamt bestehen auch in diesem Gebiet komplexe 
Freiraumfunktionen. Der nordöstliche Teil wird wesentlich durch den 
Bannwald „Altspöck“ und den umgebenden Schonwald „Einkorn“ 
bestimmt, die als Ausschlussgebiete anzusehen sind. Darüber hinaus 
bestehen insbesondere am Westrand der Untersuchungsfläche und 
am Rand zur Fischbacher Bucht größere zusammenhängende 
Flächen des gesetzlichen Bodenschutzwaldes, in denen der Schutz-
funktion des Waldes zur Sicherung des Bodens eine besondere 
Bedeutung zukommt. Im westlichen Bereich verläuft zudem ein 
landesweit bedeutsamer Verbund- und Austauschkorridor des 
Generalwildwegeplans. Große Abschnitte des westlichen und 
nordwestlichen Bereichs sind in der Waldfunktionenkartierung als 
Erholungswald der Stufe 2 erfasst. Die Untersuchungsfläche liegt 
komplett im Bereich des Schichtstufenrandes der Limpurger Berge. 
Der Schichtstufenrand gehört zu den landschaftsbildprägenden 
Strukturen der Region und ist insbesondere im westlichen Bereich 
der Untersuchungsfläche durch besonders hochwertige 
Landschaftsbildmerkmale gekennzeichnet. 

 

  Insgesamt ist aufgrund der hohen Dichte unterschiedlicher 
Freiraumfunktionen bei der Weiterentwicklung eine besonders 
sorgfältige Planung und eine sorgfältige Abwägung der 
Schutzguterfordernisse erforderlich, insbesondere dann, wenn eine 
räumliche Konzentration erreicht werden soll. Im Regionalplan 
Heilbronn-Franken 2020 ist das Gebiet am östlichen und am 
nordwestlichen Rand als Regionaler Grünzug ausgewiesen. Dort 
besteht nach den derzeitigen Rahmenbedingungen keine 
Möglichkeiten für eine unmittelbare Ausweisung von Standorten für 
Windkraftanlagen (s.o.). Die bewaldeten Teile außerhalb des Bann- 
und Schonwaldes und des Regionalen Grünzuges sind als 
Vorranggebiet für Forstwirtschaft gekennzeichnet. Soweit eine 
Verträglichkeit mit den Funktionen nachgewiesen werden kann, ist 
eine Entwicklung von Windkraftanlagen nach Einzelfallprüfung nicht 
grundsätzlich ausgeschlossen. Der gesamte Bereich ist darüber 
hinaus im Regionalplan Heilbronn-Franken 2020 als Vorbehaltsgebiet 
für Erholung ausgewiesen.  

 

  Zu der Planungsabsicht der Steuerung der Windenergie wird 
weiterhin darauf hingewiesen, dass im Erläuterungsbericht keine 
näheren bzw. nur unvollständige Angaben zu gewählten 
Vorgehensweisen gemacht werden: Der Erläuterungsbericht sollte 
dahingehend noch ergänzt werden.  
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  Vor dem Hintergrund der umfangreichen offenen Fragen wird eine 
systematische Vervollständigung der Planungsunterlagen angeregt.  

Wir bitten gem. § 3 Abs. 2 BauGB um Mitteilung des 
Abwägungsergebnisses zu unseren Bedenken und Anregungen. 

 

25. Regierungspräsidium 
Stuttgart 

vom 29.06.2012 

Denkmalpflege 

Wir regen im Rahmen der FNP-Fortschreibung Erneuerbare Energien 
an, auch das Thema Kulturgüter – Kulturdenkmale zu 
berücksichtigen.  

 

Die in der räumlichen Nähe zu den geplanten Konzentrationszonen 
liegenden Kulturdenkmale werden nachrichtlich übernommen. 

  Bau- und Kunstdenkmalpflege: 

Für die beiden Flächen östlich Michelbach an der Bilz und westlich 
Gailenkirchen regen wir an, in Bezug auf die unten genannten, in 
ganz besonders hohem Maße landschaftsdominierenden Bau- und 
Kunstdenkmale in einer detaillierten Umweltprüfung mit 
Sichtbarkeitsanalysen erhebliche Beeinträchtigungen (insbesondere 
im Sinne des § 15 Abs. 3 DSchG Umgebungsschutz) nachzuweisen 
bzw. auszuschließen. Eine Untersuchung mit Sichtbarkeitsanalysen 
ist aus denkmalfachlicher Sicht sinnvoller als ein Pauschalabstand für 
Kulturdenkmale. Erst dann kann eine denkmalfachliche Bewertung 
dieser Flächen erfolgen. Ggf. ist anschließend mit (erheblichen) 
Bedenken seitens des Referats Denkmalpflege zu rechnen. 

 

Da die bisher gegenständliche Untersuchungsfläche im Bereich des 
nördlichen Einkorn insgesamt durch  zahlreiche Restriktionen, wie 
z.B. Bann- und Schonwald, Flugplatz Schwäbisch Hall – Hessental 
(Horizontalfläche und obere Übergangsfläche), Abstand zur K 2599, 
geprägt ist, wird für diesen Bereich von der Darstellung einer 
Konzentrationszone für Windkraftanlagen abgesehen (vgl. Lageplan 
Konzentrationszone „Östlich Michelbach“). 

 

  • Vellberg : In stark exponierter Lage über dem Bühlertal 
thronende Stadt und Burg Vellberg mit gegenüber liegender 
Kirche auf der Stöckenburg 

• Einkorn : Auf exponierter Hochfläche in Solitärlage Ruine 
der ehemaligen, 1472 bzw. 1710 neu erbauten 
Wallfahrtskirche zu den 14 Nothelfern (1814 durch 
Blitzschlag zerstört); weithin sichtbarer Aussichtsturm 1827 
als Hochwache errichtet und 1892 ausgebaut.  

• Waldenburg : In weithin sichtbarer, 
landschaftsdominierender Lage stehendes ehemaliges 
hohenlohisches Residenzschloss am nördlichen Rand der in 
Spornlage befindlichen Stadt Waldenburg 

Große Teile der bisherigen Untersuchungsfläche westlich von 
Gailenkirchen sind aufgrund verschiedener Restriktionen nicht für die 
Darstellung einer Konzentrationszone geeignet. 

Die Darstellung wird im dortigen Bereich deshalb bis auf einen 
schmalen Streifen reduziert, der nur die windhöffigen Flächen entlang 
der Gemarkungsgrenze nach Waldenburg umfasst. Es ist hier 
bekannt, dass westlich angrenzend auf Waldenburger Gemarkung 
die Ausweisung einer Konzentrationszone vorgesehen ist, die 
Darstellung kann deshalb als Abrundung der Ausweisung auf 
Gemarkung Waldenburg gesehen werden. Eine Blickbeziehung von 
Gailenkirchen nach Waldenburg besteht aufgrund der Topografie 
nicht. 

  Archäologische Denkmalpflege: 

Im Bereich der Untersuchungsflächen / Potentialflächen liegen die 
folgenden archäologischen Kulturdenkmale gem. § 2 DSchG. (s. 
Karten): 

 

  Schwäbisch Hall-Gailenkirchen, Burgstall   



 

Stellungnahmen zum Flächennutzungsplan der Verwaltungsgemeinschaft Schwäbisch Hall 8. Fortschreibung („Teilfortschreibung Windkraft“) Seite 32 

Anregungen von Inhalt der Anregungen Stellungnahme der Verwaltung bzw. Beschlussvorschla g 

  Schwäbisch Hall-Gailenkirchen, Ehemalige Haller Landhege   

  Michelfeld, Ehemalige Haller Landhege mit abgegangenem 
Michelfelder Landturm 

 

  Schwäbisch Hall-Bibersfeld, Ehemalige Haller Landhege   

  Michelbach an der Bilz, Burgstall   

  Schwäbisch Hall, Ehemalige Haller Landhege  

Schwäbisch Hall, Abgegangene Siedlung Alt-Fischach  

 

  Michelfeld „Hasenbrünnele“: Hallstattzeitlicher Grabhügel (Listennr. 
9) 

 

  Bibersfeld-Sittenhardt „Hartäcker“: Mittelsteinzeitlicher Jagd- und 
Rastplatz (Listennr. 4) 

 

  Schwäbisch Hall-Hessental „Sandgreutle“: Vorgeschichtliche 
Grabhügelgruppe (Listennr. 16) 

 

  Schwäbisch Hall-Hessental „Rauher Berg“: Vorgeschichtlicher 
Grabhügel (Listennr. 15) 

 

  Wir bitten um nachrichtliche Übernahme der Kulturdenkmale in die 
Planunterlagen. 

An der Erhaltung der Kulturdenkmale besteht ein öffentliches 
Interesse. Die Areale sind daher im Zuge der weiteren Detailplanung 
von einer Bebauung freizuhalten. Bodeneingriffe im Bereich der 
Kulturdenkmalflächen sind ohne eine denkmalschutzrechtliche 
Genehmigung nicht zulässig. Im Falle einer Überplanung bestehen 
daher ggf. erhebliche Bedenken seitens des Ref. 86. 

Die in der räumlichen Nähe zu den geplanten Konzentrationszonen 
liegenden Kulturdenkmale werden nachrichtlich übernommen. 

Kenntnisnahme. 

  Bei Bodeneingriffen, Erdarbeiten, Baumaßnahmen im näheren 
Umfeld ist das Ref. 86 – Archäologische Denkmalpflege frühzeitig zu 
beteiligen, um die Maßnahmen im Vorfeld abzustimmen. Ggf. sind 
archäologische Prospektionen auf Kosten des Planungsträgers 
frühzeitig im Vorfeld notwendig.  

Kenntnisnahme. 

  Die weitere Beteiligung der Archäologischen Denkmalpflege im 
Planverfahren ist notwendig. 

Kenntnisnahme. 

  Für das gesamte Plangebiet wird auf die Bestimmungen der §§ 20 
und 27 DSchG hingewiesen. Wir bitten, diese Hinweise in die 
Planunterlagen einzufügen.  

Für Rückfragen wenden Sie sich bitte direkt an Frau Dr. Gralfs 0711 
90445227.  

Ein entsprechender Hinweis wird in den Erläuterungsbericht 
aufgenommen. 
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  Straßenwesen und Verkehr 

Seitens der Straßenbauverwaltung bestehen in den dargestellten 
„Untersuchungsflächen Windkraftanlagen“ keine Straßenplanungen.  

 

Kenntnisnahme. 

  Zu den untersuchten Potentialflächen bei Oberfischach, 
Gailenkirchen und Sittenhardt bestehen seitens der Abteilung 
Straßenwesen und Verkehr keine Bedenken.  

Kenntnisnahme. 

  Es bestehen Bedenken bezüglich der Ausweisung von Flächen für 
Windenergieanlagen in unmittelbarer Nähe von klassifizierten 
Straßen. Durch die Potentialfläche bei Michelfeld verläuft die 
Bundesstraße 14.  

Zu Bundes- und Landestraßen wird ein Mindestabstand von 100 
Metern berücksichtigt. Abhängig von der tatsächlichen Anlagengröße 
können auf Ebene der konkreten  Genehmigung weit höhere 
Abstände erforderlich sein (vgl. auch Stellungnahme des LRA 
Schwäbisch Hall, Nr. 23) 

  Das Regierungspräsidium Stuttgart, Abteilung 4 Straßenwesen und 
Verkehr, ist bei der Genehmigung von Windenergieanlagen immer zu 
beteiligen.  

Kenntnisnahme. 

  Der Errichtung von Windenergieanlagen kann nur unter Einhaltung 
der Vorgaben aus der Verwaltungsvorschrift „Windenergieerlass 
Baden-Württemberg“ vom 09.05.2012, zugestimmt werden.  

Kenntnisnahme. 

  Referat 46, Sachgebiet Luftverkehr  

• Gailenkirchen, Michelfeld, Witzmannsweiler: Unter der An- 
Abflugfläche des Verkehrslandeplatzes Schwäbisch Hall ist nur 
bodennahe Nutzung von erneuerbarer Energie möglich. 
Außerhalb des Einflugbereichs und je nach Höhe ist ein 
Gutachten der deutschen Flugsicherung notwendig. 

 

Die Anregung wird aufgenommen. Es erfolgt keine Darstellung von 
Konzentrationszonen für Windkraftanlagen innerhalb der An- bzw. 
Abflugfläche. 

  • Teilflächen befinden sich unter der Horizontalfläche und der 
oberen Übergangsfläche der Hindernisfreiheitsisometrie des 
Verkehrslandeplatzes Schwäbisch Hall. Eine bodennahe 
Nutzung von erneuerbarer Energie halten wir hier für möglich. 
Windkraftnutzung mit hohen Anlagen kann aufgrund der 
topographischen Höhenlage und vorgenannten Bereichen nur 
mit kleinen Anlagen möglich sein. 

Die Anregung wird aufgenommen. Es erfolgt keine Darstellung von 
Konzentrationszonen für Windkraftanlagen innerhalb der 
Horizontalfläche und der oberen Übergangsfläche. 
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  • Allgemein gilt, nach Luftverkehrsrecht sind alle Hindernisse in 
einer Flugplatzumgebung der Luftfahrtbehörde zur 
Stellungnahme vorzulegen. Bei Anlagen über 100 m ü. Grund gilt 
zusätzlich die Pflicht zur Begutachtung durch die Deutsche 
Flugsicherung GmbH, Wehrbereichsverwaltung und des 
Bundesaufsichtsamtes für Flugsicherung. 

Ansprechpartner SG Luftverkehr: Herr Kalbfell, Tel. 0711/904-14619,  

E-Mail: Albrecht.Kalbfell@rps.bwl.de 

Kenntnisnahme. 

  Landwirtschaft 

Abt. 3 dankt für die Beteiligung an der FNP - Teilfortschreibung zur 
Voruntersuchung von Potentialflächen für die Nutzung der 
Windenergie. 

 

  Generell unterstützt die Landwirtschaftsverwaltung aus 
umweltpolitischen Gründen die Ausweisung von Vorrangflächen für 
Windenergieanlagen. Insgesamt erscheint es sowohl aus 
landwirtschaftlichen als auch aus landschaftlichen Gründen sinnvoll, 
für Windkraftanlagen ausschließlich Standorte mit einem hohen 
Ertragspotential  für die Windenergie auszuwählen, da dort mit 
weniger Anlagen und einer geringeren Landschaftsbelastung eine 
entsprechend hohe Energieernte eingefahren werden kann.  

 

  Bei der konkreten Auswahl der Standorte ist dabei die Methodik so zu 
wählen, dass die landwirtschaftlichen Belange in die Abwägung 
ordnungsgemäß  einbezogen werden können. Bei der Beschreibung 
der einzelnen Standorte sollte deshalb die aktuelle Nutzung 
Erwähnung finden. Dazu gehört der Belang des Schutzgutes Boden, 
aber auch darüberhinaus die Darstellung hochwertiger 
landwirtschaftlicher Flächen in den Plansätzen und der Begründung 
mit Hilfe der Flurbilanz . 

Im Zuge der weiteren Entwurfsbearbeitung wurden aus den 
Untersuchungsflächen, unter Beachtung verschiedener Restriktionen, 
Konzentrationszonen entwickelt. 

Da die Konzentrationszonen auf windhöffige Bereiche ausgerichtet 
sind, sind überwiegend bewaldete Höhenrücken und nicht die freie 
Flur von der Darstellung betroffen. Belange der Landwirtschaft sind 
somit nur untergeordnet betroffen. 

  Gegenstand der 8. Fortschreibung des FNP der VVG Schwäbisch 
Hall ist die Darstellung von Potentialflächen für Windkraftanlagen. 
Ausgewählt wurden vier Gebiete, drei kleinere westlich von 
Schwäbisch Hall und ein größeres östlich von Schwäbisch Hall. 

Im Regionalplan sind die Flächen bisher z.T. als Regionale Grünzüge 
dargestellt, der VVG geht davon aus, dass die Windkraftanlagen nicht 
mit deren Zielen kollidieren. 

 



 

Stellungnahmen zum Flächennutzungsplan der Verwaltungsgemeinschaft Schwäbisch Hall 8. Fortschreibung („Teilfortschreibung Windkraft“) Seite 35 

Anregungen von Inhalt der Anregungen Stellungnahme der Verwaltung bzw. Beschlussvorschla g 

  Aus den bisher vorgelegten Unterlagen ist nicht ersichtlich, ob die 
Anlagen in der Flur oder im Wald vorgesehen sind. Die bisherige 
Nutzung  sollte  deshalb - wie oben erläutert - in den Unterlagen 
dargestellt werden . Auch ist eine potentielle Beeinträchtigung  
benachbarter landwirtschaftlicher Flächen darzulegen. Dort kann es 
ggf. zu Beeinträchtigungen der Bewirtschaftung und negativen 
Auswirkungen durch Immissionen ( Geräusche, Schlagschatten etc. ) 
auf die dort arbeitenden Landbewirtschafter sowie Tiere kommen. 
Auch können evtl. angrenzend an die Vorrangflächen neue bauliche 
Anlagen bzw. Nutzungsänderungen ausgeschlossen sein, die der 
Nutzung der Windenergie entgegenstehen, wodurch bei zukünftigen 
landwirtschaftlichen Vorhaben die betriebliche Entwicklung 
eingeschränkt sein kann. 

Für die Wohnbebauung (z.B. Aussiedlerhöfe) sind im Übrigen 
ausreichende Abstände  vorzusehen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Für im Außenbereich bestehende Wohnhäuser, z.B. von 
landwirtschaftlichen Hofstellen, wurden die gleichen Abstände wie für 
gemischte Bauflächen berücksichtigt (500m). Dies entspricht der 
Handhabung der TA Lärm. 

  Für alle Erneuerbaren Energien ist anzumerken, dass die 
Landwirtschaft nicht durch Eingriffsausgleichsmaßnahmen betroffen  
sein darf. Daher sollten Ackerflächen nicht für Eingriffs - 
Ausgleichsmaßnahmen  herangezogen werden. Da die 
Umweltbilanz der Vorhaben zu Erneuerbaren Enegien positiv ist, 
gehen wir im Übrigen davon aus, dass keine  
Eingriffsausgleichsmaßnahmen nötig sind. Falls doch, sind diese 
nicht auf landwirtschaftlich genutzten Flächen vorzusehen. 

Rückfragen richten Sie bitte an Frau Cornelia Kästle, Tel.: 0711/904-
12 

Wird nach Möglichkeit beachtet, der Ausgleichsbedarf kann erst auf 
der konkreten Vorhabenebene ermittelt werden. 

  Raumordnung 

Die Absicht der Verwaltungsgemeinschaft, durch 
Flächenausweisungen für Windenergie, Solarenergie und 
Biogasanlagen im Rahmen einer sachlichen Teilfortschreibung 
Windkraft steuernd auf diese Nutzungen einzuwirken, wird begrüßt. 
Untersuchungen und Aussagen zu Solar- und Biogasanlagen sollen 
im weiteren Verfahren durchgeführt und eingebrachte werden. 

Der vorliegende Vorentwurf befasst sich ausschließlich mit dem 
Teilthema Windenergie. 
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  Der Vollständigkeit halber wird darauf hingewiesen, dass der Teil-
FNP erst in Kraft treten kann, wenn - was zu erwarten ist - am 
01.01.2013 die seitherigen als Ziele ausgestalteten Vorranggebiete 
für regionalbedeutsame Windkraftanlagen des Regionalverbands 
aufgehoben sind. 

Kenntnisnahme. 

Die vorliegende sachliche Teilfortschreibung zielt auf die Zeit  nach 
dem Außer-Kraft-treten der bisherigen rechtlichen Vorgaben im 
Bereich Windkraft. 

  Anzusprechen ist auch die Teilfortschreibung zur Windenergie des 
Regionalverbands Heilbronn-Franken. In diesem Verfahren werden 
Vorrangflächen für die Windkraftnutzung als Ziele der Raumordnung 
ausgewiesen werden. In Aufstellung befindliche Ziele der 
Raumordnung sind als sonstige Erfordernisse der Raumordnung in 
Abwägungs- und Ermessensentscheidungen zu berücksichtigen, § 4 
Abs. 1 S. 1 i.V.m. § 3 Abs. 1 Nr. 4 ROG zu berücksichtigen. Nach 
Verbindlichwerden der Teilfortschreibung sind Bauleitpläne an die 
Ziele der Raumordnung anzupassen, § 1 Abs. 4 BauGB. Das 
Regierungspräsidium empfiehlt daher dringend den intensiven und 
engen Austausch mit dem Regionalverband über dessen Planungen. 

Die südlich davon liegenden Bereiche „Birkenhau“ und „Hörnle“ sind 
als Fläche „37_SHA“ Gegenstand der aktuell laufenden 
Teilfortschreibung „Windkraft“ des Regionalplans, der hier die 
Ausweisung von Vorrangflächen vorsieht. 

Da die Ausweisung auch aus Sicht der Verwaltung sinnvoll ist und 
aufgrund der gesetzlich bestehenden Anpassungspflicht an die 
Vorgaben der Raumordnung wird diese Darstellung aufgegriffen und 
eine Konzentrationszone „Wielandsweiler, Sittenhardt, Sanzenbach“ 
in die Entwurfsfortschreibung aufgenommen. Diese umfasst, über die 
regionalplanerisch vorgesehenen Flächen hinaus, weitere 
windhöffige Bereiche entlang der Gemarkungsgrenze zu Oberrot 
bzw. südlich von Sanzenbach (vgl. Lageplan Konzentrationszone 
„Wielandsweiler, Sittenhardt Sanzenbach“). 

  Vorgelegt wurden neben einer „Erläuterung der Voruntersuchung“ 3 
Kartenblätter „Voruntersuchung von Potentialflächen“, die darstellen 

• die Windhöffigkeit 

• Mindestabstände zu bebauten Gebieten,  

• Mindestabstände zu Infrastrukturanlagen, Schutzgebiete 
und  

• die festgelegten Untersuchungsgebiete. 

In einer weiteren Karte sind die untersuchten Flächen und der 
regionale Grünzug „Westlich Gailenkirchen“ dargestellt. 3 von 4 
Untersuchungsgebieten beinhalten Flächen, die im Grünzug liegen. 
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  Sollen im FNP Konzentrationszonen für WKA nach § 35 Abs. 3 S. 3 
BauGB festgelegt werden, muss die Verwaltungsgemeinschaft ein 
schlüssiges gesamträumliches Planungskonzept zugrunde legen, das 
den allgemeinen Anforderungen des planungsrechtlichen 
Abwägungsgebots gerecht wird und der Windenergienutzung in 
substantieller Weise Raum verschafft.  

Mitzuteilen ist, von welchen Erwägungen die positive 
Standortzuweisung getragen wird. Diese sind stringent anzuwenden. 
Darüber hinaus ist deutlich zu machen, welche Gründe es 
rechtfertigen, den übrigen Planungsraum von Windenergieanlagen 
freizuhalten. 

Große Teile des Verwaltungsraums Schwäbisch Hall sind durch den 
Landeplatz Schwäbisch Hall – Hessental bzw. durch die für ihn 
geltenden Schutzbereiche bzw. An- und Abflugbereiche einer 
Darstellung von Konzentrationszonen nicht zugänglich. Dies haben 
auch die Stellungnahmen der zuständigen Fachbehörden (RP 
Stuttgart, Ref.  46 Luftfahrt) bestätigt, da die bisherigen 
Untersuchungsflächen teilweise in diesen Restriktionsflächen bzw. 
deren Randbereichen lagen. 

Die weiteren aufgrund der Windhöffigkeit in Frage kommen Flächen 
waren und sind Gegenstand der Teilfortschreibung, womit auch für 
den Verwaltungsraum Schwäbisch Hall davon auszugehen ist, dass 
ausreichend Positivflächen dargestellt sind und damit der Nutzung 
von Windkraft „substantieller Raum“ (vgl. Rechtsprechung) 
eingeräumt ist. 

  Es besteht sicher Einigkeit, dass die „Erläuterung der 
Voruntersuchung“ dem nicht genügt. Eine Bewertung durch das RPS 
ist erst dann möglich, wenn die Vorgehensweise zur Erarbeitung des 
Planungskonzepts erläutert ist, insbesondere die Anwendung von 
harten und weichen Tabuzonen und die Bewertung der 
verbleibenden Potentialflächen dargestellt ist und eine am 
Abwägungsgebot orientierte Auswahlentscheidung vorliegt. Unsere 
Hinweise sind daher nicht abschließend. Wir verstehen die 
vorgelegten Unterlagen dahingehend, dass die 4 gekennzeichneten 
Untersuchungsflächen in diesem Sinne eine Vorstufe späterer 
Potentialflächen sein sollen (denn sie beinhalten teilweise Bereiche, 
in denen Ausschlusskriterien zum Tragen kommen, z. B. 
Siedlungsabstände, insbesondere im Bereich Sittenhardt). Die 
außerhalb dieser Untersuchungsflächen liegenden Bereiche sollen im 
weiteren Verfahren aber wohl keine Rolle spielen. Hier sollte eine 
Klarstellung erfolgen. 

Im Zuge der weiteren Entwurfsbearbeitung wurden aus den 
Untersuchungsflächen, unter Beachtung verschiedener Restriktionen, 
Konzentrationszonen entwickelt, die nun im Entwurf dargestellt sind. 

Der Erläuterungsbericht enthält nun, auch auf Grundlage der aus der 
ersten Beteiligungsrunde gewonnenen Informationen, konkrete 
Ausführungen, die zur Festlegung der Konzentrationszonen geführt 
haben. 

  Wir empfehlen, das Konzept unter Berücksichtigung des 
Windenergieerlasses zu erarbeiten. Hier gibt es insoweit Defizite. Es 
fällt z. B. auf, dass die gewählten Abstände zu Freileitungen zu 
gering erscheinen, vgl. Nr. 5.6.4.8: mind. 1 Rotordurchmesser.  

Der seit Ende Mai rechtskräftige Windenergieerlass sieht für 
Freileitungen ohne Schwingungsschutzmaßnahmen einen 
horizontalen Mindestabstand von >= 3 x Rotordurchmesser vor. Auf 
Basis der kleinsten WEA, die Regelungsgegenstand der FNP-
Teilfortschreibung sind, ergibt sich ein Mindestabstand von 3 x 35 m 
= 105m. 

Der Mindestabstand wird im Sinne einer worst-case Betrachtung 
(keine Schwingungsschutzmaßnahmen) daher mit 105m festgelegt. 
Es ist klar, dass auf Ebene der Genehmigung je nach Anlagengröße 
ein deutlich höherer Abstand einzuhalten ist. 
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  Richtfunktrassen und Wasserschutzgebiete sind nicht dargestellt. Die Richtfunktrassen werden derzeit bei der Bundesnetzagentur bzw. 
bei den Betreibern erhoben. Diese Stellen werden zudem im weiteren 
Verfahren der Teilfortschreibung beteiligt. 

Die Wasserschutzgebiete werden nachrichtlich übernommen. 

  Eine Auseinandersetzung mit den in den Untersuchungsräumen 
liegenden FFH-Gebieten und LSG ist bislang noch nicht erfolgt. 

Wird im Zuge der Entwurfsfortschreibung ergänzt. 

  Da große Bereiche regionale Grünzüge berühren, regen wir dringend 
eine Abstimmung mit dem Regionalverband an. In Grünzügen 
können auch künftig im Regelfall keine WKA - auch nicht über ein 
Zielabweichungsverfahren - zugelassen werden. 

Die Planungsträgerin geht in der Entwurfsfortschreibung weiter davon 
aus, dass der regionalplanerisch festgelegte Grünzug „Raum 
Schwäbisch Hall mit Bühlertal“ der Ausweisung von 
Konzentrationszonen für WEA nicht entgegensteht, da die damit 
verbundene Nutzung mit den Funktionen des Regionalen Grünzugs 
vereinbar ist und die in der Begründung des Regionalplans 
genannten Voraussetzungen für Ausnahmefälle gegeben sind.  

Die Darstellung von Konzentrationszonen erfolgt mit einer 
überlagernden Darstellung, sodass ein Widerspruch zum Regionalen 
Grünzug nicht entsteht. 

  Hinweis: Wir bitten künftig - soweit nicht bereits geschehen - um 
Beachtung des RVP-Erlasses vom 28.07.2008 mit jeweils aktuellem 
Formblatt  zur "Beteiligung in Bauleitplanverfahren" http://www.rp-
stuttgart.de/servlet/PB/show/1251406/rps-ref21-blpverf.pdf 

Wurde und wird beachtet. 

  Zur Aufnahme in das Raumordnungskataster wird gemäß § 26 Abs. 3 
LplG gebeten, dem Regierungspräsidium nach Inkrafttreten des 
Planes eine Mehrfertigung davon - soweit möglich auch in 
digitalisierter Form - im Originalmaßstab zugehen zu lassen. 
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 ergänzende Stellungnahme 
Regierungspräsidium 
Stuttgart 

vom 02.07.2012 

Umwelt 

Naturschutz: 

Die planerischen Vorrangflächen der Region Franken für erneuerbare 
Energien im Landkreis Schwäbisch Hall liegen im Falle der 
Realisierbarkeit bei rd. 40 Standorten mit deutlichem Schwerpunkt im 
Landschaftsraum des Schrozberger Schildes. 

Dadurch wird für die Energieerzeugung durch Windkraftanlagen an 
windhöffigen Standorten ein erhebliches Potenzial sichergestellt. Da 
auf diesen, naturschutzrechtlich bedeutend weniger konfliktträchtigen 
40 Standorten die zukünftige Vorrangfunktion der Windkraft besteht, 
sollte im Sinne der Eingriffsminimierung geprüft werden, ob 
Energiegewinnungen aus Windkraftanlagen im Hinblick der Aufgaben 
und Funktionen des Naturpark Schwäbisch Fränkischer Wald, in dem 
drei der vier Untersuchungsflächen liegen, im vordergründigen, 
bevorzugten öffentlichen Interesse liegen. Ein Urteil des VG Stuttgart 
zur Aufgabe und Funktion des Naturparks Schwäbisch Fränkischer 
Wald (20.05.2003) ist als Anlage beigefügt. Berufung beim VGH 
Mannheim wurde nicht eingereicht. Die fachlichen 
Naturschutzkriterien bestehen objektiv auch 2012 bezüglich der 
Auswirkungen auf Natur und Landschaft des NP. Die Entscheidung 
betrifft zwar ein Außenbereichsvorhaben, jedoch sind bei der 
Bauleitplanung im Naturpark gem. Nr. 4.2.4 des Windenergieerlasses 
die gleichen Belange in der Abwägung zur berücksichtigen. 

 

 

 

 

 

Aus Sicht der Planungsträgerin steht die Darstellung von 
Konzentrationszonen für Windenergieanlagen nicht im Widerspruch 
zum Zweck des Naturparks Schwäbisch-Fränkischer Wald. Dieser 
Zweck besteht vorrangig darin, den Naturpark als „vorbildliche 
Erholungslandschaft“ zu entwickeln. Die Erholungseignung wird 
durch Windkraftanlagen nicht wesentlich beeinträchtigt, vielmehr ist 
es gerade das Ziel der vorliegenden Planung, einen Wildwuchs der 
landschaftswirksamen Anlagen zu verhindern und Windkraftanlagen 
nur an bestimmten bzw. geeigneten Stellen zuzulassen. 

Die Belange des Landschaftsbildes und dessen Schutz sind durch 
die Errichtung von Windkraftanlagen offensichtlich betroffen. In der 
Gewichtung der verschiedenen Belange wird jedoch dem 
Klimaschutz und der Verhinderung des Klimawandels, der durch die 
Gewinnung regenerativer Energien wie der Windkraft erreicht werden 
kann, der Vorrang eingeräumt, zumal die Beeinträchtigung des 
Landschaftsbildes als eher gering eingeschätzt wird. 

  Die Windkraft-Untersuchungsfläche westlich Gailenkirchen mit dem 
werbewirksamen, naturparkbetonten Keuperstufenrand mit 
Fernwirkung weit über die Hohenloher Ebene liegt zusätzlich in 
einem Regionalen Grünzug. Auf die Stellungnahme der 
Raumordnung wird verwiesen. 

Bei Rückfragen wenden Sie sich bitte an das Referat 56, Herrn 
Buchmann, Tel.Nr.: 0711/904-15617 oder Referat 55, Herrn 
Baumann, Tel.: 0711/904-15500. 

Die Darstellung wird im dortigen Bereich deshalb bis auf einen 
schmalen Streifen reduziert, der nur die windhöffigen Flächen entlang 
der Gemarkungsgrenze nach Waldenburg umfasst. Es ist hier 
bekannt, dass westlich angrenzend auf Waldenburger Gemarkung 
die Ausweisung einer Konzentrationszone vorgesehen ist, die 
Darstellung kann deshalb als Abrundung der Ausweisung auf 
Gemarkung Waldenburg gesehen werden. 

 

Gefertigt: 
Untergruppenbach, den 26.07.2012 

Ingenieurbüro für Vermessung und Geoinformation 

Käser+Reiner 
 


